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Major v. Wißmann hat nun die Ausführung 
— * Bampfer: Expedition in Angriff genommen, 
und befindet ſich auf der Reiſe nach Ostafrika. In 
Saadani, an der Küſte des deutſchen Gebiets, 
lagert bekanntlich der Wißmann⸗Dampfer ſeit dem 
vorigen Jahre im verpackten Zuſtande. Die von 
dem Antiſklaverei⸗Ausſchuß der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft ins Werk geſetzte 1 — verfolgte 
urſprünglich den Zweck, den Dampfer auf dem 
Viktoria⸗Nyanza, welcher in die deutſche Intereſſen⸗ 
Ipbäre vom Norden hineinragt, zu ſtationiren. In 
Folge eingetretener Zwiſchenfälle (u. A. Niederlage 
der Zelewskiſchen Expedition), welche die Geſtellung 
der zur Bedeckung der Expedition erforderlichen 
Beglettmannſchaften aus der oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe unmöglich machten, wurde damals die Fort⸗ 
ührung des Unternehmens ſiſtirt und der Dampfer 
n Saadant gelagert. Jetzt ſoll derſelbe nicht nach 
em Viktoria See, ſondern nach dem den größten 
cheil des deutſchen Gebietes gegen den Kongoſtaat 
bildenden Tanganfka⸗See befördert werden, 
über den eine Anzahl der bedeutendſten Sklaven⸗ 
kransporte vom Innern des ſchwarzen Erdtheils 
baden Gegend von Kavele nach Oſten durch das 
Dauſche Gebiet geleitet werden. Hier wird der 
ſeb Mpfer, der mit leichten Revolvergeſchützen ver: 
ehen iſt, in ſehr zweckdienlicher Weiſe Verwendung 
finden können. 

Für den Transport nach dem Tanganika⸗See 
ſtanden zwei Wege offen, der direkte, von Saadani 
nach Weiten gerichtete Marſch über Land, in der 

ichtung von Tabora, bei welchem ein in der Luft⸗ 
linie co. 900 Km. breites Gebiet der deutſchen Be⸗ 
itzung zu durchqueren war, das geſicherter Straß en 
entbehrte: andererſeſts war die Möglichkeit gegeben, 
den Dampfer zu Schiff über See nach der Zambeſi⸗ 
mündung, von hier den Zambeſi aufwärts auf der 
Waſſerſtraße über den Nfaſſa⸗See zu transportiren 
und von deſſen Nordende über Land nach den 

anganika⸗See. Wißmann hat ſich für dieſen 
letzteren Weg entſchieden, und die Expedirung des 
Dampfers auf demſelben iſt nunmehr in Angriff 
genommen. Ueber die Art der Ausführung ſeien 
an der Hand unſerer beiſtehenden Kartenſtizze fol⸗ 
gende Mittheilungen gemacht. 

Die Beförderung des Dampfers von Saadant 
nach Quilimane iſt Aufgabe des Pr.⸗Lieutenants 
v. Eltz, der am 11. Mai die Ausreiſe von Neapel 
nach Oſtafrita angetreten hat. Der Reichspoſt⸗ 
dampfer „Kaiſer“ führt an Bord den zur Beförde⸗ 
Sha der Theile des Wißmanndampfers auf dem 

fell und Niaſſa erforderlichen Schleppdampfer 
" IR Der Wißmanndampfer bleibt in Theile 
a egt und wird in vier eilernen, zum Theil 
vaſſerdicht gedeckten Schleppfähnen befördert; zwel dieſer Schlepp⸗ 
u. find mit dem Reichsdampfer „Kaiſer“, die beiden anderen am 
12. Mai von Marſeille aus mit einem anderen Dampfer abgegangen. 
Der Transport dieſer Schiffsgefäße gebt mittelſt Reichspoſtdampfers 
nach Mozambique, wohin ſich auch Wißmann direkt begiebt, und 
von dort per Küſtendampfer nach Ouilimane an der Zambeſimün⸗ 
dung. Unfere Leſer finden auf der Kartenſkizze die Route über See 
urch eine Strichlinie angedeutet. 

In Quflimane wird ſich Wißmann über die im Bette des 
Numdeſt einzuſchlagende Route entſcheiden; der Fluß hat hier vier 

cündungen: bei Quilimane, dann die Tſinde, Muſelo und Zam⸗ 
befimündung. Der Küftendampfer Peters überbringt von Saadant 
aus den in Theile zerlegten Wißmanndampfer. N 
10 Der Waſſerweg den Zamdeſi und Shire aufwärts iſt zunächſt 
s zu den Murchſſonfällen (vgl. Karte) benutzbar, die zu Lande 
umgegangen werden müſſen, zu welchem Zwecke die Schleppkähne 
delgeinandergenommen werden können. ermittelſt des Shire 
— . — 15 Expedition dann an die Südſpitze des dg de 
ng durch den 
Seat. „Peters“ nach dem Nordende des Massa Sees 
Ditto pe 2 unfere Karte erkennen läßt, bewegt ſich die Expe⸗ 
Gebiet. Die Erlanße aus in dortugleſiſchem 


einiger Zeit ſchon bereite fm 
das deutſch oſtafrikaniſche G 


Sobald Wißmann am Nordende ' inen geeigneten 
Platz auf deutſchem Gebiet findet, doll ran Stollonsban be⸗ 
gonnen und die Schutztruppe dort zuſammengezogen werden. Der 
mit einem der Schnellfeuergeſchütze armirte Dampfer „Pfeil“ und 
die Schleppboote verbleiben auf dem Njaſſa und werden der Station 
zugetbeilt. die zugleich den Stützpunkt für den Weitermarſch der 

pedition nach Taganyika und für die am Nordende des Niaila 
errichteten deutſchen Miſſionsſtationen zu bilden beſtimmt ift. 
eſonderes Gewicht legte Mayor v. Wißmann darauf, in den 
von den Sklavenzägern augenblicklich beherrſchten Gegenden am 
Nyaſſa und zwiſchen dem Niaſſa und Tanganvyika jo ſtark auf⸗ 
treten zu können, daß er nicht nur ſeine rg gegen deren 
Angriffe zu vertbeibigen, ſondern auch deren Macht zu brechen und 
ihrem ſchändlichen Treiben ein Ende zu machen im Stande jet. 
Zunüchſt wird er eine aus Sudaneſen und einigen Somalis 
veitehende Schutztruppe von etwa 100 Mann, die unter der Hand 
angeworben find und ſich zum Theil bereit? in Deutſchoſtafrika, 
zum Theil auf dem Wege dorthin befinden, mit ſich führen, zudem 
einen Artilleriepark von vier 3,7 Zentimeter Schnellfeuergeſchützen 
— deren eins der Kommiſſion von dem Gruſonwerke in Buckau 


für die Expedition geſchenkt worden iſt — mit reichlicher Munition | D 


an Kartätſchen und Granaten und zwei Maxim⸗Geſchützen. An 
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— Pr va 
Europäern werden ſich bei der Expedition folgende Herren befinden, 
die mit dem Dampfer „Kaiſer“ bereits unterwegs ſind: Dr. Theodor 
Bumiller, 9 Arnold von Eltz, Kapitän Max Prager, Rechnungs⸗ 
beamter Horſt von Tippelskirch (nur bis zum Aufbruch ins 
Innere), Proviantmeiſter Illich (bereits in Oſtafrika), Maſchinen⸗ 
konſtrukteur Hermann Spacker, Steuerleute Alfred Gerloff und 
Heinrich Griebel, Unteroffiziere Arthur Krauſe und Andreas 
Bauer, Schiffsbauer Rudolf Zander, Maſchiniſt Wilhelm Engelke, 
Schiffszimmerleute Ferdinand Riemer und Guſtav Ottlich, Keſſel⸗ 
ſchmiede Herm. Kunth, Karl Grünhagel und Otto Dormannz 
ferner die Beſatzung des Dampfers „Pfeil“ ſowie ein Arzt und 
ein Geologe. 5 0 5 eee 
Vom Nordende des Njaſſa findet der Ueberlandtrans⸗ 
port des Dampfers ſtatt. Der Niaſſa liegt 480 Meter, der Tan⸗ 
aanita 800 Meter über dem Meere, das zu letzterem überleitende 
Hochland iſt an der Grenzlinie des deutſchen Gebiets von der 
früher engliſcherſeits aa Stevenſon⸗Road (vergl. Karte) 
durchzogen, jedoch hat dieſe Straße kaum den Anſpruch auf den 
Namen einer ſolchen. Major v. Wißmann kennt, und zwar als 
einziger Deutſcher, dieſes Gebiet, da er auf feiner zweiten Afrikas 
Durchquerung vom Tanganjika kommend, das Hochland überſchritt; 
aber trotzdem werden auch ihm große Strapazen und Fährniſſe 
erwachſen. Sehr zu ſtatten wird der Expedition der Umſtand 
kommen, daß dieſelbe faſt ausſchließlich durch Gegenden ihren Weg 
nimmt, die im Bereich von Europäern liegen, ſo daß nöthigenfalls 
Hilfsleiſtungen in Anſpruch genommen werden könnten. 

„Die Vorbereitungen zu dem nun ins Werk geſetzten huma⸗ 
nitär⸗ziviliſatoriſchen Unternehmen ſind in jo umſichtiger Art 
a man gutes Vertrauen in das Gelingen deſſelben 
etzen darf. 


Die engliſchen Wahlen. 


Schon hat in England die Wahlbewegung begonnen, die dort, 
wo die Parlamentsmehrheit noch weit machtvoller als in anderen 
parlamentariſchen Ländern herrſcht, in ihrem Umfange bedeutender, 
in ihren Wirkungen tiefer, in ihrer ganzen Erſcheinungsart impo⸗ 
ſanter als irgendwo ſonſt zu ſein pflegt. Die Dauer der engliſchen 
Yegislaturperiode iſt ſieben Jahre. und Auflöſungen von Parla⸗ 
menten, mit denen ein am Ruder befindliches Kabinet etwa nicht 
fertig werden könnte, gehören zu den allergrößten Seltenheiten. 
Nicht das Parlament weicht dem Willen des Premiers, ſondern der 
Premier und ſeine Kollegen dem Willen der Mehrheit. 
bedeuten Neuwahlen in England die Feſtlegung entweder der kon⸗ 
ferbativen oder der liberalen Pollak für einen — Zeitraum. 

ie Begriffe, die mit beiden Parteibezeichnungen verknüpft werden 
müſſen, haben in England einen ungleich genaueren, vor Allem 


Darum 


138 die ſechsgeſpaltene ene ober deten Naum 
m genausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
e entſprechend höher, werden in der Expeditien füt bie 
Mittagausgabe 8 r Vormittags, für bie 

genausgabe bu 5 achm. angenommen. 


1892 


konſtanteren Charakter, als bei uns. Sie haben ihn nicht zuletzt 
darum, weil das engliſche politiſche Leben weniger getragen a 
vertreten wird von einzelnen hervorragenden Perſönlichkeiten, deren 
Namen gleich Standarten vor den gegneriſchen Wählermaſſen ein⸗ 
herziehen. Die Bevölkerung im Inſelreiche dankt nicht, wie zu⸗ 
weilen die franzöſiſche, zu Gunſten eines echten oder nachgemachten 
Helden“ ab, He behält ſtets die Nüchternheit und Selbſtändigkeit 
des Urtheils. Als erſter unter Gleichen, nicht als Diktator, ſtehen 
Salisbury und Gladſtone da. Indem aber die Parteigegenſätze 
faſt immer an beſtimmte, weithin leuchtende Namen von erprobten 
Führern geknüpft werden, kommt in die engliſche Politik und en 
in die Wahlbewegung etwas Geſchloſſenes, Sicheres, auch dem 
einfachſten Verſtande bequem Eingehendes. Die Geſammtheit der 
Gegenſätze, die durch ſolche Namen und Parteien repräſentirt wer⸗ 
den, weicht nebenbei auch dadurch von unſeren eigenen Verhält⸗ 
niſſen ab, daß zur engliſchen Parteipolitik ſtets und unter allen 
Umſtänden die auswärtige Politik mit gehört. Die unendliche Ver⸗ 
zweigtheit der ritiſchen Intereſſen über die ganze Welt hin. die 
wachſende Empfindlichkeit dieſes komplizirten Organismus für jede, 
auch die leiſeſte Störung, das hat zur Folge, da 


jeder Engländer, 
der über ſeine Wahlpflichten nachdenkt, die auswärtigen Dinge bei⸗ 
9205 2 8 mehr zur Prüfung heranzieht, als die inländiſchen. Mit 
roßartiger 
ſbren zwei Möglichkeiten hin gewiſſermaßen dialektiſch innerlich 
entgegengeſetzt, indem die Konſervativen das impulſive Element der 
aktiven Politik, die Liberalen das ruhigere Sichzurückziehen auf die 
nächſtliegenden eigenen Intereſſen vertreten. Jeder Standpunkt iſt 
der berechtigte Ausdruck der Bedürfniſſe des Reichs, und jeder 
nimmt von der Farbe des andern etwas an. m engliſchen 
Nationalcharakter und im materiellen Intereſſenkreiſe des Volks 
liegen die Anknüpfungspunkte ſowohl für die eine wie für die 
andere Politik, und die Regelmäßigkeit, mit der ſie aufeinander 
folgen, entſpricht zunächſt den nämlichen Tendenzen, mit denen die 
Parteien in der inneren Politik ſich gegenſeitig beerben. 4 
Die außerordentliche Wichtigkeit der engliſchen Neuwahlen für 


die große internationale Politik liegt alſo auf der Hand. Die 


Tories am uder, das bedeutet die Fortdauer der 


[freundlichen und nahen Beziehungen des britti⸗ 


ſchen Reichs zum Dreibunde. Die Whigs am Ruder, 
das bedeutet eine leichte Abſpannung dieſer Be⸗ 
ziehungen, ein Hinneigen zum republikaniſchen Frankreich und, 
bei der eigenthümlichen Anſchauungsweiſe des alten und immer noch 
rüſtigen Gladſtone, zugleich Sympathieen für das despotiſche Ruß⸗ 
land. Das ungewöhnlich ftarfe chriſtliche Bewußtſein in Gladſtone 
hat dieſen Mann zum unverſöhnlichen Feinde der türkiſchen Herr⸗ 
ſchaft in Europa gemacht. Die „Befreiung“ der Balkanſlaven durch 
den Zaren hat für Gladſtone ſogar heute noch, trotz der bulgart⸗ 
ſchen Epiſode, etwas räthſelhaft Faszintrerdes, und zuletzt kann 
man ja auch in ſeine gröbſten Fehler verliebt werden. Jedenfalls 
würde die europäiſche Konſtellation einen empfindlich anderen Cha⸗ 
rakter bekommen müſſen, wenn die Neuwahlen mit einer Nieder⸗ 
lage der Tories endigen ſollten. \ 

Wir haben kein Pünbniß mit 11 8 und auch Italien hat 
kein formelles, geſchriebenes Bündniß mit dem britiſchen Reiche 
Aber es giebt ungeſchriebene Intereſſengemeinſchaften von nock 
größerem Gewichte, als wenn ſie durch Paragraphen feſtgeleg 
würden. Eine ſolche Gemeinſchaft beſteht zwiſchen der weitaus⸗ 
ſchauenden toriſtiſchen Politik und dem Dreibunde; fie würde auf⸗ 
hören, mindeſtens reibungsvoller werden, vor Allem unſicherer 
wofern Gladſtone wieder an die Macht gelangte. 

Wir ſprechen ſchon jetzt, wo die Wahlbewegung erſt in allge⸗ 
meinen Umriſſen am politiſchen Horizont aufiteigt, von dieſer 
Dingen darum, weil ſich etwas ganz Wunderbares begeben hat. 
Das leitende ſozialdemokratiſche Organ nämlich, 
die Wochenſchrift „Neue Zeit“, plaidirt in einem langen und 
gründlichen Artikel für die moraliſche Unterſtützung 
der Tories durch die deutſche Politik! Die Konſer⸗ 
vativen alſo ſollen geſtärkt werden und ihre jetzige Herrſchaf 
ſichern können, wofern es nach den Wünſchen unſerer Sozialdemo⸗ 
fratie geht. In der That, ein feltiamec Widerſpruch, der auch 
dann ſeltſam bleibt, wenn man auch die Einzelheiten dieſes Vor⸗ 
gangs blickt. Verfaſſer nämitc iſt der bekannte Rudolf Meyer 
ein Mann, den in eine Parteiſchavlone zu bringen natürlich un⸗ 
möglich erſcheint. war einmal kreuzzeitungskonſervativ und 
ſchelnt jetzt eine eigenthümliche Miſchart von konſervativer Sozial⸗ 
demokratie vorzuſtellen; jedenfalls adoptirt und akzeptirt ihn die 
ſozialiſtiſche Partei. Meyer geht davon aus, daß der zukünftige 
Weltkrieg für den Dreibund nur durchführbar iſt, wenn die = 
ſche Flotte uns den Bezug von amerikaniſchem und indiſchem Ge⸗ 
treide ſichert. Andernfalls würden wir verhungern müſſen. Die 
Wichtigkeit der Rolle alſo, die England in zukünftigen a a 
3 zu ſpielen hat, leuchtet in der That ein. Ein 
liberales niſterium, das uns unfreundlich geſinnt iſt, würde 
ſchon durch paſſives Gewährenlaſſen, durch Unterbindung der 
Getreidezufuhren, unſere Feinde ſtärken, uns verderben können. 
Daß es unſer Intereſſe iſt, die Konſervativen aus den kommenden 
Neuwahlen wieder ſiegreich n zu ſehen, liegt ja auf der 
Hand. Daß aber auch die Sozialdemokraten zu dieſer Anſicht 
kommen, hat etwas wirklich Frappirendes. Man muß freilich 
unterſcheiden. Leute wie Hlebtnecht mit ihrer Gift und Galle 
ſpeienden Bornirtheit werden ſich natürlich niemals zu der Höhe 
einer ſolchen Anſchauung erheben können, aber d Rudolf 
— nicht völlig allein ſteht, darf man hoffentlich doch auch an⸗ 
nehmen. 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Mai. 
— Der Katjer hat, wie die allerdings nicht immer zuver⸗ 


läſſige „Allg. Reichs⸗Korr.“ erfahren haben will. Veranlaſſung ges 


nommen, über das Auftreten des Rektors Ahlwardt und deſſen 
Broſchüren, die trotz ihrer Unwahrheit geeignet wären, die Bewaff⸗ 
nung unterer Armee bloßzuſtellen, in ſcharfer, entſchiedener Form 
ſeine Mißbilligung auszudrücken Ebenſo hat der Reichskanzler 
Graf Caprivi die Aeußerung gethan, daß nunmehr endlich gegen 


nfachheit hat ſich nun die britiſche Weltpolitik nach 
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der Kaiſer kein 


Edinburg A la snite des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗ 


werden; ſie hätten unfehlbar 


nacheilen. Graf Dohna ließ 


ſters eichsanz.“ in Zuſammenhang. 5 

e Der Köni an en trifft nunmehr beſtimmt am 
10. Juni in Potsdam ein. 8 
Wie die „Poſt“ vernimmt, iſt die Königin der Nieder⸗ 
lande ä la suite des 4. Garde⸗ Regiments, die Herzogin von 


Regiments geſtellt. 

— Wie allen Reichstagsabgeordneten, war auch 
dem Fürſten Bismarck ſeitens des Berliner Magiſtrats 
eine Anzeige von dem erfolgten Ableben Forckenbecks nebſt 
einer Eintrittskarte zu der Leichenfeier im Rathhauſe zuge⸗ 
angen. Der Reichstagsabgeordnete für den 19. hannoverſchen 
Wahlkreis hat darauf an Herrn Bürgermeiſter Zelle folgendes 


Schreiben gerichtet: 
Friedrichsruh, den 29. Mai 1892. 
Euer Hochwohlgeboren bitte ich, dem hohen Magiſtrat für die 
geneigte Anzeige vom Ableben des Herrn Oberbürgermeiſters meinen 
verbindlichſten Dank ausſprechen zu wollen. Ich bedauere, daß 
meine Geſundheit mir nicht geſtattet, meiner aufrichtigen Theilnahme 
an dem Ausſcheidenmeines langjährigen Mitarbeiters 


In der Politik aus ſeiner für Berlin jo erfolgreichen amtlichen 


Thätigkeit Ausdruck zu geben. 
v. Bismarck. 


Das Schreiben zeigt, daß Bismarck nur ein „guter 
Haſſer“ gegenüber dem Lebenden geweſen iſt. In der Beur⸗ 
theilung des todten Forckenbeck ſcheint er — im Gegenſatz zu 
feinem bekannten Verhalten gegenüber dem todten Lasker — 
ein hinreichendes Maß von Objektivität wieder gewonnen zu 


Von Intereſſe dürfte es ſein, daß in einem im Auftrage 
der Kaiſerin an die Hinterbliebenen Forckenbecks gerichteten 
Beileidsſchreiben geſagt wird, daß 

„nicht nur die großen Verdienſte deſſelben um Berlin, ſondern 


auch noch beſonders die rege und erfolgreiche Theilnahme, welche Gaſſ 


er allen Werken der Barmherzigkeit auf chriſt⸗ 
lichem und humanem Gebiete zuwandte, ſowie ſeine 
freudige Unterſtützung, welche er gerade in den letzten 
Jahren zur Linderung der kirchlichen Norhſtände 
der Hauptſtadt eintreten ließ, der Kaiſerin in dank⸗ 
barer Erinnerung bleiben werden.“ 

Dies Lob, einem kirchlich geächteten Manne geſpendet, 
muß allerdings, meint treffend die „Volksztg.“, feurige Kohlen 
auf das Haupt der Jahnel und Genoſſen ſammeln. 


— Wie die „Freiſ. Ztg.“ mittheilt, hat Propſt Jahnel 
an den Bürgermeiſter Zelle ein Schreiben gerichtet, worin er ſich 
wegen feines Fernbleibens von der Begräbnißfeier des Ober⸗ 
Bürgermeiſters v. Forckenbeck mit Unwohlſein entſchuldigt: er 
habe einen Amtsbruder erſucht, ihn zu vertreten, dieſer werde aber 
wohl bedauerlicher Weiſe das Schreiben nicht rechtzeitig erhalten 
haben. Thatſächlich iſt weder ein Amtsbruder noch ein Mitglied 
der Zentrumspartei bei der Beerdigungsfeier erſchienen. Wie wir 
uns übrigens, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, erinnern, hat derſelbe 

ropſt Jahnel, der in dieſer Angelegenheit eine ſo unſchöne 

olle ſpielt, an den verſtorbenen Forckenbeck anläßlich 
des 70. Geburtstages deſſelben ein überaus liebens⸗ 
würdiges, ſeine großen Verdienſte rückhaltlos anerkennen⸗ 
des Schreiben gerichtet. Recht zutreffend wird jetzt anch an 
die Thatſache erinnert, daß das Breslauer Zentralkomitee der 
Zentrumspartei bei den Wahlen in Sagan⸗Sprottau, zu einer Zett, 
da der kirchliche Gerichtshof noch beſtand, ſeine Anhänger zur Wahl 
Forckenbecks aufgefordert hat. 

— Mit Bezug auf die jüngſten Vorgänge im konſer⸗ 
vativen Elfer⸗Ausſchuß erläßt Herr v. Helldorff folgende 
Erklärung: 

Nach den mitgetheilten Vorgängen ſcheide ich aus einer Stel⸗ 
lung, die ich eine lange Reihe von Jahren inne gehabt und in der 
ich nach beſtem Wiſſen und Vermögen die Grundſätze vertreten 
habe, die in dem Aufruf an die Deutſchen Konſervativen vom Jahre 
1876 zum Ausdruck gebracht ſind. 1 der Hochhaltung und Ver⸗ 
tretung dieſer Grundſätze, werde ich auch weiter unbeirrt 


fortfahren und fordere alle Geſinnungsgenoſſen auf, das 


m e ie e beit au 
unterſtützen, in jeder geeigneten Weiſe 


u beſttmm 


en 


chen N 


zu fördern. 
i v. Helldorff-Bedra. 

In Ermangelung eines wirkſameren Organs iſt ein 
Wochenblatt immer noch beſſer als gar nichts. Aber, meint 
die „Nat. Ztg.“, ſo lange die Herren v. Helldorff und Ge: 
noſſen nicht im Stande ſind, ſich eine Vertretung in der Tages⸗ 
preſſe zu ſchaffen, werden ſie in Kämpfen, wie die jüngſten, 
ſelbſt dann eine äußerſt ſchwache Poſition haben, wenn auch 
die „Kreuzztg.“ ihren Willen in der Partei nicht durchzuſetzen 
vermag. 


— Der Bericht der nationalliberalen „Speierer Ztg.“ 
über die jüngſte Ausſchreitung von Offizieren in 
Speier, von der ihr eigener Redakteur betroffen iſt, lautet 
im Einzelnen noch etwas anders als die von uns wieder⸗ 
gegebenen Korreſpondenzen der „Frankf. Ztg.“ und des „Pfälz. 
Kur.“ Die Urſache des Vorkommniſſes iſt bekanntlich in 
einem Bericht zu ſuchen, den die „Speierer Ztg.“ über eine ſchon 
erwähnte Soldatenmißhandlung brachte, deren der Lieutenant 
Hopfner ſich gegenüber einem Landwehrunteroffizier Ingenieur 
Reiter ſchuldig gemacht hat. Die „Speierer Ztg.“ hatte den 
Lieutenant Hopfner wegen feines Verhaltens der Feigheit ge⸗ 
ziehen. Die „Speierer Ztg.“ berichtet nun unterm 30. Mai: 

„Gegen Mittag wurde dem Redakteur auf ſeinem Bureau von 
befreundeter Seite die Mittheilung gemacht, daß auf der Haupt⸗ 
ſtraße drei Lieutenants mit einer Reitpeitſche um 
herzögen und ſchon verſchiedene Wirthſchaften abgeſucht hätten, 
wahrſcheinlich, um nach ihm zu ſuchen. Auch waren vor der 
Druckerei der „Speierer Ztg.“ und vor der Wirthſchaft Braun 
Pioniere als Poſten aufgeſtellt. Als er dann ſpätex gegen 
5 Uhr einen Gang durch die Stadt machte, folgte ihm ein Unter⸗ 
offtzier auf Schritt und Tritt über den Königsplatz, die Gras⸗ 
gaſſe, Marktplatz, Becher⸗, Große Himmels⸗ und St. Georgen⸗ 

aſſe nach. Hier endlich richtete dieſer von einem Lieutenant Ra⸗ 
bung eine Einladung aus, zu ihm ins Kafé Schweſinger zu 
kommen. Der Redakteur antwortete: „Wenn ich etwas vom Herrn 
Lieutenant will, komme ich zu ihm, wenn aber er etwas von mir 
will, ſoll er zu mir kommen!“ und ſagte ſchließlich, er ginge jetzt 
direkt nach Hauſe und ſei von 5 bis 6 Uhr zu ſprechen. Zu Hauſe 
wartete er indeß vergebens. Als er dann Abends um ¼8 Uhr 
wieder vom Bureau nach Hauſe kam, bemerkte er abermals den 
Unteroffizier, wie er in der Hauptſtraße vor dem Roſen⸗ 
gäßchen auf und ab patrouillirte. Er befand ſich dann noch unten 
im Flur bei ſeinem Hauswirth, als ein non erichten, der 
ihn zu Sprechen wünſchte: Lieutenant Rabung. In feinem Zimmer 
fragte derſelbe im Auftrag des Lieutenants Hopfner wiederholt 
(letzterer hatte den Redakteur ſchon Tags zuvor im Hausgang der 
Wirthſchaft Braun daſſelbe gefragt), ob er den Verfaſſer des Ar⸗ 
tikels nennen oder ſelbſt die Verantwortung übernehmen werde. 
Er antwortete, daß er die Verantwortung übernehme, worauf jener 
ſich entfernte. Hierauf ſetzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch am 
Fenſter — die Thüre befindet ſich rechts an der hinteren Seite 
des Zimmers — und nahm ein Buch zur Hand. Da klopfte es. 
Auf das „Herein!* öffnete ſich die Thüre; ſonderbarer Weiſe er⸗ 
folgte aber keine Anrede, ſondern er hörte raſche Schritte auf ſich 
zukommen. Da wandte er ſich um, erblickte den Lieutenant Hopfner 
mit einer Reitpeitſche in feiner Rechten, ſprang auf und fiel 
ihm in den Arm. Seiner Seitenſtellung wegen hatte er aber den 
a nicht vollftändig mit dem Arme pariren können, und ſo ſtreifte 

n derſelbe an der Stirne. Den Lieutenant aber hatte er jofort 
feſt an beiden Händen nebſt der Reitpeitſche gefaßt und drängte 
ihn im Ringen über das Zimmer hin bis an den Ofen nächit der 
Thüre, um ihn vollends hinauszuwerfen. Da zog der Lieutenant 
Rabung, der mittlerweile auch das Zimmer betreten hatte, den 
Säbel. Nun hätte die Szene ein anderes Bild bekommen. Allein 
der junge Lieutenant, deſſen Beförderung erſt vor einem 
Vierteljahr erfolgte und der ſich zum Mitgehen gezwungen 
erachten mochte, dauerte den Redakteur; er rief ihm alſo mit 
Nachdruck und Ernſt die Worte zu: „Sie ſtecken Ihren Säbel ein!“ 
Er ſteckte ihn nicht ein, zog ihn aber an ſich und trat auf die 
Schwelle zurück. Nun rief erſterer ſeinen Hauswirth — der war 
indeß ſchon draußen auf dem Gang und Zeuge des Vorgangs ge⸗ 
worden — und drängte dann den Lieutenant Hopfner, den er bis 


te zu 


fen ge ea 1 
Su 


jetzt noch en g zur Thüre hinaus, wo 
dieſer jetzt ebenfalls den Säbel zog. Der Redakteur trat urüd, N 
die beiden beobachtend. Doch erſolgte nichts; ſie zuckten woh 
einige Mal mit dem Säbel, drehten ſich dann um und ver⸗ 
ſchwanden.“ . 

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus München gemeldet wird, 
ſtellt das bayeriſche Kriegsminiſterium offtziös ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung in Ausſicht, wenn die Zeitungsberichte über dieſen 
Exzeß Beſtätigung finden. 

— Das unterm 22. April d. J. vom Kalſer vollzogene Geſetz 
wegen Abänderung des Geſetzes vom 29. Juni 1886, betreffend die 
Heranziehung von Militärperſonen zu Abgaben 
für Gemeindezwecke iſt geſtern durch die amtlichen Blätter 
publizirt worden. % 

— Die bevorſtehende Vermögensſteuer auf den Kapital 
und Grundbeſitz ſoll / vom Tauſend des Kapitals betragen, wo⸗ 
von 100 Millionen mehr erwartet werden. 

— Die erſte Geſellſchaft mit beſchränkter Haf⸗ 
tung, welche auf Grund des eben erlaſſenen Geſetzes in der Bil⸗ 
dung begriffen iſt, führt nach der „Nat.⸗ Ztg.“ die Firma Deutſch⸗ 
ethnographiſche Ausſtellung. Sie hat ihren Sitz in 
Berlin. Ihre Dauer läuft bis 31. Dezember 1893. Das Kapital 
beträgt 1 200 000 Mark und zerfällt in drei Stammeinlagen von 
780 000, 390 000 und 30 000 Mark. 

— Der „Bresl Ztg“ wird berichtet: Beim Landgericht 1 
in Berlin werden gegenwärtig auf Grund eines Erſuchens des 
Börſenausſchuſſes mehrfache Ermittelungen angeſtellt. jo 
darüber, wie oft und in welchen beſonders charakteriſtiſchen Fällen 
bei Klagen aus Differenzgeſchäften der Einwand aus Spiel 
und Wette erhoben worden ſei. Dieſe Ermittelungen hängen 
augenſcheinlich mit mehreren Punkten des Fragebogens zuſammen. 
Ferner wird in den Akten nach den Geſchäfts bedingungen 
geſucht, die gewiſſe aufdringliche Bankhäuſer ihren Geſchäftspraktiten 
zu Grunde legen und die von der Börſe ſelbſt mit dem Namen 
„Todtenſcheine“ belegt werden. Dieſelben dürften allerdings 
für die Unterſuchung eine reihe Ausbeute gewähren, es iſt indeſſen 
erforderlich, daß ein in dieſen Dingen A geſchultes Auge 
dieſe Entffigen Dinge muſtert, denn der Inhalt fit anſcheinend meſſt 
durchaus harmloſer Natur und wird auch meiſtens in dieſem 
Sinne erläutert, aber das Enudergebniß iſt in der Regel weniger 


harmlos. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 30. Mai. Im Ausſchuſſe zur Berathung der Va⸗ 
luta⸗ Vorlage erklärte der Finanzminiſter Dr. Steinbach, da die 
künftige Werthgeſtaltung des Silbers abſolut umab- 
ſehbar ſei, erübrige nur, die Währung auf Gold zu baſiren, was 
aber einen eventuellen künftigen Anſchluß Oeſterreichs an eine 
internationale bimetalliſtiſche Vereinigung nicht ausſchließe. Plener 
erklärte hierauf Namens ſeiner Partei, er werde einen Antrag auf 
ſofortige Einlöſung der Eingulden⸗Staatsnoten durch Silber ſtel⸗ 
len, welches die öſterreichiſch⸗ ungariſche Bank gegen Ueberlaſſung 
von Gold Seitens der Regierung zu beſchaffen hätte. Gegenüber 
dieſen Ausführungen wies der Finanzminiſter auf die Objeftinität 
der Relation hin, betonte, die Einführung der Kronenwährung jet 
hauptſächlich durch die auf Goldgulden lautenden Verpflichtungen 
geboten und erklärte die Anregung Pleners zur Ein⸗ 
löſung der Guldenno ten ernſtlich in Erwägung 
zu ziehen; doch jet daſſelbe Ziel vielleicht durch Fundirung 
der Papiergulden, eventuell durch Verwandlung derſelben in 
Silber zertifikate zu erreichen. 

* Wien, 31. Mat. Die jungczechiſchen Abgeordneten Lang 
und Genoſſen brachten im Abgeordnetenhauſe eine Anfrage an den 
Miniſterpräſidenten ein wegen des an den böhmiſchen Turn⸗ 
verein in „ 2 Verbotes durch Abordnungen an 
den Turnfeſten zu F e e re Die 
Anfrage führt aus, es handle ſich bei der geplanten 
von Abordnungen nur um Sympathtekundgebungen für ähnliche, 
den gleichen Zweck verfolgende Vereine, ſowie um eine Erwiderung 
des Beſuches der franzöſiſchen Turner auf der Prager Ausſtellung. 
— In Beantwortung der Interpellation betreffs eines in den von 
der „Neuen Freien Preſſe“ veröffentlichten Roman Wilbrandts 
„Hermann Ifinger“ eingeſchobenen Gedichtes wies der Juſtiz⸗ 
miniſter Graf Schönborn aufs Entſchiedenſte den Vorwurf einer 
ungleichmäßigen Behandlung der Preſſe zurück. Der erwähnte Vor⸗ 
fall habe ihm Veranlaſſung zu Weiſungen an die ihm unterſtellten 
Organe gegeben, die in Zeitſchriften erſcheinenden Romane genauer 
zu 5 und eventuell ſofortige R opreſſivmaßregeln zu er⸗ 
greifen. 


Kleines Feuilleton. 


Ueber den Unfall des Kaiſers auf der Fahrt nach 
zum wird der „Kolb. Volks⸗Ztg.“ von beſtunterrichteter 
eite — Folgendes geſchrieben: Der Kaiſer hatte gelegentlich 
ſeines vorjährigen Beſuches beim Grafen Dohna den Wunſch ges 
äußert, bei ſeinem diesjährigen Beſuche eine Fahrt mit einem 
Viererzug der prächtigen mar des Grafen Dohna zu machen. 
Graf Dobna hatte in Folge deſſen 4 edle Thiere ausgeſucht und 
im vergangenen Winter ſelbſt eingefahren der Graf iſt einer 
der ausgezeichnetſten Herrenfahrer der Monarchie. Die Thiere 
waren ſo eingefahren, daß ſie der leiſeſten Parade gehorchten. 
Auf dem Wege nach Pröckelwitz wurde eine kleine Ortſchaft paſſirt, 
an deren Eingang ſich die Bewohner ſo poſtirt hatten, daß ſie von 
dem herankommenden Gefährt, in dem ſich der Kaiſer befand, 
nicht ſoſort wahrgenommen werden konnten. Als dieſes in die 
Dorfſtraße einbog, ſchrien die Leute Hurrah, außerdem wurde eine 
ahne in den deutſchen Farben hin und her geſchwenkt. Das kam 
en Vorderpferden ſo überraſchend, daß ſie auf der Stelle parirten 
und kerzengerade in die Höhe ſtiegen. Hierbei ſprang das Quer⸗ 
ſtück, mit dem die Sielen der Vorderpferde an der Deichſel des 
Wagens befeſtigt waren, aus dem Haken und ſchlug den Vorder⸗ 
pferden auf die Feſſelgelenke. Die geängſtigten Thiere wurden nun 
erſt recht wild und ſtürzten Kr, vorne, um das Querſtück los zu 
die dicht vor den Wagen geſpannten 

Rappen mitgeriſſen, wenn es dem Grafen Dohna im kritiſchſten 
Momente nicht gelungen wäre, die Leine der Vorderpferde zu 
löſen und durchgleiten zu laſſen. Nichtsdeſtoweniger wollten nun 
auch die beiden Stangenpferde den davonraſenden Vorderpferden 
= eine Weile rennen, parirte dann 

und brachte die Köpfe glücklich herum. Ueber zwei Gräben und 
durch einen Stacketenzaun hindurch ging dann noch die wilde 
ahrt — erſt kurz vor einigen craft . nach oben gerichteten 
inken vermochte Graf Dohna die Kraft der Rappen zu brechen 
und das Gefährt zum Stillſtand zu bringen. Kaiſer Wilh 
verlor während der grauenvollen Fahrt keinen Moment ſeine Ruhe. 
Bleich und mit zuſammengekniffenen Lippen ab er auf dem Bod 
neben dem Grafen Dohna. Auch nachdem das Gefährt hielt, ſprach 


egenwaxt und Geſchicklichleit durch einen ſtummen Händedruck. 
Be ra 5 5 bis 19 wurde 10 A i Genie 

einer Ankunft zo er Kaiſer ſofort in feine Gemücher 
zue Das Diner 12 im kleinen Cercle ſtatt, bei demſelben 


wurde kein Wort gewechſelt, der Kaiſer verhielt ſich vollkommen W 


theftnahmslos und ſprach auch den Gerichten der Tafel nur ment 


au. Teilnehmer an dem Diner bezeichnen die Situation bei Tif 
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elm] Geſpräch gleichgiltig Die ob ſich 


ort, er dankte dem Grafen Dohna für ſeine Gelſtes⸗ 


als eine geradezu beängſtigende. Der Eindruck des Geſchehniſſes 
laſtete auf allen Gemüthern und ſo war es für Alle eine Erlöſung, 
als der Kaiſer das Zeichen zum Aufbruch der Tafel gab und ſich 
zur Ruhe in ſein Schlafgemach zurückzog. Erſt am andern Morgen 
hatte ſich der Kaiſer von den Eindrücken der Gefahr, in der er ſich 
befunden, völlig exholt. 

Der Unfall iſt nicht auf einen Mangel an Vorſicht zurückzu⸗ 
führen, da das Geſpann ausdrücklich vorher auch für den bei der 
Fahrt vorauszuſehenden Lärm beſonders eingefahren war. Hier⸗ 
über wird der „Marienb. Ztg.“ berichtet: Zunächſt wurden längs 
des Weges einige Leute aufgeſtellt, die beim Herannahen des Fuhr⸗ 
werks die Hüte ſchwenken mußten. Als die Pferde hieran gewöhnt 
waren, wurde das Hutſchwenken mit Hoch⸗ und Hurrahruſen ver: 
bunden, auch allmählich die Anzahl der dazu beſtimmten Perſonen 
vermehrt. Auch hieran gewöhnten ſich die Thiere bald, ebenſo an 
die bunten Fahnen, die dann noch hinzukamen und von den Leuten 

in⸗ und hergeweht wurden. Um aber auch zu vermeiden, daß die 

ferde bei etwaigen plötzlichen Wal unvorhergeſehenen Ovationen 

ſchen würden, mußten ſich im Walde Frauen, welche mit grellen 

Kleidern 1 ſowle mit 50 nen dc. ausgeſtattet waren, hinter 
a 


einzelnen Bäumen verborgen halten. Kam nun das Fahrzeug vor⸗ 
bei, ſo ſprang ſolch eine en plötzlich mit gellendem - 5 1155 
erde 


Hurrahgeſchrei, mit der Fahne wehend, hervor. Als die 
auch an dieſe „Ueberraſchung⸗ gewöhnt hatten, hielt man ſie für 
genügend ſicher. 


+ Ein Beſuch bei Eleonora Duſe. Eine Dame, welche 
mit Frau Eleonora Duſe eine Unterredung hatte, macht der 
„Neuen Freien Preſſe“ Aae Mittheilungen über die Perſön⸗ 
lichkeit der italieniſchen Künſtlerin, für die man ſich gegenwärtig 
in Wien ſo lebhaft intereſſirt: a he We jungen Frau 
war in einen der modernen Mäntel gehüllt, deſſen Perlenbehänge 
den unruhigen Händen ein willkommenes Material zu einem 
immer ſich erneuernden Spiele boten, das läſſig wurde, wenn das 

ahabmficher Behendig⸗ 
keit ſteigerte, wenn die 
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zu dieſer Jugendlichkeit der Ernſt, mit dem fie von ihrer Kunft 
ſpricht! „Ich habe angefangen, als ich jo klein war,“ ſagte fie, und 
deutete mit der Hand die Höhe eines ſechszährigen Kindes an, 
„nein, nicht aus Enthuſiasmus oder innerem Trieb, aus bitterer 
1 weil wir uns unjer Brot verdienen mußten, ich 
und die Meinen. Ich habe zehn Jahre meines Lebens ſo gear⸗ 
beitet, daß ich ſagen kann, es iſt unmöglich mehr zu arbeiten, und 
es ſchien alles ausſichtslos und umſonſt. Aber der Lohn blieb 
nicht aus — denn, unter uns ab das Genie, der Erfolg, ſie 
find doch nur Arbeit, Mühſal und Fleiß — alles Andere iſt Un⸗ 
finn!“ Sobald fie auf ihre Kindheit zu ſprechen kam, gedachte 
Frau Duſe ſofort des Großvaters der ihr erſter Lehrer war. Sein 
Andenken ift ihr fo heilig, daß ſie beabſichtigt, ſöm ein Denkmal 
zu ſetzen, ihm und dem Theater ſeiner Zeit, wie 
Venedig mit Goldoni's Stücken zu großer, wenn auch 
kaler Berühmtheit 1 8 5 Dem ſpießbürgerlichen Vor⸗ 
urtheil entgegen verließ er ein ſicheres Amt und widmete 
ſich dem Theater, wo er die alte Arlecchino⸗ und Pantaleone⸗ 
Schablone abſchaffte und ſich ſelber ſplelte. „Von ihm habe 
ich es gelernt, mich elbe zu ſpielen — es giebt nichts Neues unter 
der Sonne, denn mein Großvater huldigte auch ſchon dem Natura⸗ 
lismus.“ Auf die Frage, warum fie nicht ſchon früher a 2 
aufgetreten jet, wo man für italieniſche Kunſt ein großes V = 
niß hegt, erwiderte Frau Duſe, fie könne die e die 
fie übernommen, nur langſam ausführen, denn fie verſtehe die 
Kunſt nicht in der Weiſe, daß der Künſtler nach haftig abſolvirtem 
Gaſtſpiele mittelſt Extrazuges in die nüchſte Stadt fährt, dort 
wied Abend das Repertoire abhaſpelt, um wieder weiter zu 
haſten, bis er erſchöpft am Ziele anlangt. Zum dauernden Erfol 
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Paris, 29. 
Meeting im Faubourg du Temple hat ſtattgefunden. Es war 
ſehr ſtark beſucht, dach befanden ſich unter den 1000 Perſonen, 
welche den Saal füllten, offenbar viele Neugierige. Nach den 
anarchiſtiſchen Regeln wurde kein Vorſitzender ernannt und keine 
re 245 Abſtimmung gestellt. Guft, Mathieu, genbeit gegeben werden, als Ganzes in die Oeffentlichkeit zu treten, 
zeichnete Nedner waren nicht erſchienen, aber andere Genoſſen ſuchten Lehrer und Schulkinder ſollen ſich auch einmal in zwangloſer Weiſe platzes, da der Kutſcher die Pferde zu ſpät in die Wilhelmſtraße 


ſie zu erlegen. Unter dem Schutze der Verſammlungsfreiheit machten 


2 


carſ 


1 


nach Par 5 dem ſämmtliche auf die Reiſe des 1 Aufſehen macht das ſeit einigen Tagen hier verbreitete Gerücht, 
Bräfidenten Tann ekutigen Eingelbeiten mit den Sotalbehörden | und Ir önninnendee Der ae der Zöglinge des 5 8 155 Saar verkauft 9510 arlog ders ek 
feitgeitellt find. Seminars der Königl. Luiſenſchule hat, nachdem die erſte Hälfte Von einer Reiſe, die er in Geſchäften ran fagt ki Stettin — 
— j!— — — — am Montag die Villa Gehlen zum Ziel eines Ausfluges gewählt einiger Zeit unternehmen zu wollen angab, ſoll er nämlich noc 
Polniſches. hatte, geſtern Nachmittag einen ſolchen nach dem Schilling gemacht, immer zurückkehren. Seine getreue Ehehälfte hatte ihn, als er 

Poſen, den 1. Juni. die Schülerinnen der dritten, vierten und fünften Klaſſe der 


der Umgegend von M \ 4 8 . n des. Die Poſener Pferdeeiſenbahn Geſellſchaft vertbeilt[Der Brand ſcheint völlig erloſchen. Die Entſtehungsurſache 
8 von Magdeburg, Halberſtadt, Eisleben, Mannsfeld, das v 9 i { ö g } 1 
Lale Bitterfeld und 1 leben ca. 60 000 Polen, welche beim eee e in lichen Ae eee 8 iſt unbekannt. Sachverſtändige muthmaßen eine Entzündung des 


dazu 


Verei 


exe 
eine 
S 


an v 


feier 
Bie 


glieder des Bereſn Martinskirche eingeleitet, worauf ſich die Mit⸗ 


a cht über die 25 jährige Thätigkeit deſſelben. 
anach lebt von den 8 Gr r 
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In großes Feſt der polniſchen Turn dere tols — Die Berliner Stadtſynode lehnte den Antrag des Kon⸗ 
— — ſtatt: an demſelben werden ſich auch die en * ne in In ee toriums, im Intereſſe 1 frühzeitigen Abſchluſſes der Ge⸗ 
Acer be ee, en Ach eine dee en e des a Ion, mit cot er im Handefäptmerbe der Haußtgelke dienst an Sonn 
Iſcheint es noch zweifelhaft, wohin das Vannes e eech Wohl- tagen auf 11 Uhr zu verlegen, ab. f 


Turnpvereine mitgenommen wird, nach Lemberg oder nach Nancy: 
Au dieſen Tagen wird endgiltig darüber Beſchluß ge 


— 


Blat 


ichen Deutſchland nebſt den Anſchluß⸗Fahrplänen, bei. Der gebracht werden. Am Fre 


bots für W 
endgiltig zu beſchließen. 


ſie ſich in Reden von unglaublicher Heftigkeit über die Polizei und 
die Regierung luſtig. Le Boucher erklärte, die Arbeiter hätten im 
Allgemeinen die Vortheile der Anarchie noch nicht begreifen wollen, 
aber man werde fie ihnen begreiflich machen. „Zu dem Ende 
müſſe Alles in die Luft geſprengt werden“ Zeévaco 
und Fortuns ſtimmten das Lob Ravachol's, des Märtyrers an. 
Wenn es Dir an Etwas fehlt,“ rief der letztere unter ſtürmiſchem 

ee greife zu! wenn man Dich verhaften will, tödte!“ Der 
Verlange 
reiche 


dieſeg Rate auf Ravachol und die ſoztale Revolution aus kurz, taniſchen und geographiſchen Exkurſionen! Ihre Abſicht geht haupt⸗ 


übſche Familienfeſt verlief in der heiterſten Stimmung. chli auf. Belehrung guf Die Mereitherang: der Nen der 
Der „Intranſigeant“ veröffentlicht heute einen Brief des 9 i 
bi ei 8 \ chen Au archi ft 2 1 0 | a 0 1 * 5 60 10 u p 5 8 i „der fi heimathlichen Pflanzen und Thiere, ſowie auf die Sammlung und 
S aus Cavenne geflüchtet hatte, und nach dis Fer en Wirklichkeit. Und um dieſes rein unterrichtlichen Zweckes willen 
Staaten enttommen iſt. Schouppe erzählt darin, daß fein Freund ſcheinen uns die klaſſen⸗ und abtheilu nnen Erkusſtonen 107 
irl, am Bein verwundet, der holländiſchen Polizei in die Hände den Mafienipaziergängen den 
R in die — au 3 e 2 57 jet. : 
a en im Marineminiſterium eingetroffenen Berichten aus rlannt wird. 5 terricht i 
D er — zieht meer 2 5 — — en, 100 einde e R _ N 9 . = erriht in der Thierkunde 
er ſich mit einer großen Za on Frauen 3 imen un u über: 1 
Bet ſich zum Angriff vorzubereiten 1 a, will wien, Garten ein überaus ſchatzbares Anf 
aß dem im Marineminiſterium ausgearbeiteten Plane gemä e N r a 
perationen des Oberſten Dodds gegen den 10. oder Bewußtſcin was durch den öfteren Beſuch auswärtiger Schulen 
15. Auguſt mit der Beſchießung von Weidah beginnen werden. Der 
gegen Abomeh werde dann nicht auf ſich warten laſſen, da 
der Oberſt Dodds es für nöthig halte, die Expedition vor dem 
Schaf de September zu beendigen. 
8, 31. 
Aegangene Mittheilung beſtätigt, daß der Gedanke, anläßlich der 
eiſe des Präſidenten Carnot nach Nancy, dort 
eine ruppenrevue vornehmen zu laſſen nur innerhalb des 


mit 5 f = 
getauc Organiſation der Feſtlichkeiten befaßten Lokalkomitees auf 


Kriegs 
man d 


t jet, daß über eine ſolche Revue aber niemals weder im ze auf. Die oberen Klaſſen der Gymnaſien, auch der Knaben⸗ 
miniſterium noch im Elyſse Berathungen ſtattgefunden bätten, | Mittelſchule wählen anziehende Punkte in der weiteren Umgegend 
1 n auch {m Eiyjee Bun auf an De Poſens als Ausflugsziele, oft „inter Benutzung der Eiſenbahn. 
un, Uebrigens habe au eine N Möge der wichtigſte Faktor, mit dem alle Ausflügler in erſter 
Programmen der früheren Reifen geſtanden. — Oberst Chamoin iſt Linie rechnen mü 8 Wetter, die Schulſpaziergänge. große 


könne 


Der Verein zur Unterſtützung der lernenden volui⸗ Königl. Lulſenſchule unternahmen weiterhin geſtern Nachwittag 
schen Mädchen hielt geſtern unter Vorſitz der Frau v. Jatowicka einen Spaziergang nach Bartholdshof. 
m bieſigen Bazarſaale feine Generalverſammlung ab. Dem zur * Verordnung des Kultusminiſters. Der Kultusminiſter 
Verleſung gebrachten Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der Ver⸗ hat angeordnet, die Kirchenvorſtände darauf binzuweiſen, daß die 
ein 934 Mitglieder (davon 141 aus der Stadt Poſen) zählt und Offenlegung der Kirchenſteuer⸗Heberollen den 
daß 61 Madchen von dem Vereine Unterſtützungen erhalten ha- Steuerpflichtigen nur die Befugniß giebt, von der eigenen Veran⸗ 
den; die Einnahmen haben im letzten Jahre 13907 M. (incl, Be⸗ lagung Kenntmiß zu nehmen, und die Kirchenvorſtände mit Rück. 
ſtand vom Vorjahre), die Ausgaben 6927 M. betragen, jo daß ein [Nicht auf die den Beſtimmungen des neuen Einkommenſteuergeſetzes 
Beſtand von 6980 Mk. verblieben iſt. zu Grunde liegenden Abſichten dafür Sorge zu tragen haben, daß 
d. Die Anzahl der Polen, welche im mittleren und weſtPerſonen, welche die Heberollen einſehen wollen, zunächſt ſich 
lichen Deutſchland leben iſt eine ſehr beträchtliche. Nach der nöthigenfalls über ihre Identität ausweiſen und demnächſt nur von 
„Gaz, Torunska“ ſind in Berlin circa. 40 000 Polen anſäſſig, alſo dem ihre eigene Veranlagung betreffenden Inhalt der Heberolle 
Ver ſo viele, als in der Stadt Poſen: dieſelben haben dort 35 
eine, 2 polniſche Zeitungen und 2 polniſche Privatſchulen. In 


erbau, insbeſondere dem Rübenbau, beim Bergbau und in den 
gehörigen Hütten beſchäftigt ſind; ſie pflegen in zahlreichen 
nen ihre Sprache und Sitten, und zeitweiſe werden ihnen 
auch polniſche Predigten gehalten; in Eisleben find beim Berg⸗ 
au jo viele polniſche Arbeiter beſchäftigt, daß für dleſelben früher 
Ogar eine polnische Bergmanns⸗Zeitung erſchien. Noch größer iſt 
ie Anzahl der Polen in den großen induſtriellen Zentren der 
Bockum ind und Weſtfalens; in Eſſen. Steele, Wattenſcheid, 
gischen leben ca. 120000 Polen, für welche in Bochum eine beſon⸗ 
— —— zeitung, der „Wiarus Polski“ erſcheint, mit welcher Tagen ſtattgefundenen e beſchloſſen, den in 
e 
achſen, Hannover, Weſtfalen und in der Rheinprovinz ſind daher 
900 zielen Gerichten polniſche Dolmetſcher, in Weſtfalen und der 
einprovinz an den Volksſchulen auch viele polniſche Lehrer an⸗ 
et, welche bekanntlich im vorigen Jahrzehnt in ziemlich be⸗ 
deutende 
den ſind 
d. 


r Anzahl aus den öſtlichen Provinzen dorthin verſetzt wor⸗können. Die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr betrugen 
Der 

beu 
in 


. Voſen. 
Neues Kursbuch. a agen 

tes fügen wir als Gratis-Beilage unier alliährliches Kurs- baben die Uebungen von dem Fort V. aus ſtattgefunden. ge 

buch, enthaltend die Sommerfahrpläne a bst — 2 10h Abend iſt der Ballon nach Fort III. überführt worden, Dante 


el Ur Ende erreich und a 
8. wieder nach Schö 


9 * Im —. 0 g a N 
morgen, Donnerſtag, des 0 1 
Bl 

N 


re 


kleinen Broſchü 
die 16, die 4 
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0. Schulſpaziergänge und Schülerausflüge. Mit dem Militärkonzert, ausge 
Eintritt wirklich warmer Maientage, wenn der Wald im vollſten Regiments unter dei 
Laubſchmucke prangt und die Natur ihr Pflanzen⸗ und Thierleben 
in reicherer Fülle zu ſinnenden Betrachtung darbietet, nehmen 
Schulſpaziergänge, Klaſſenausflüge und botaniſche Exkurſionen 4 
7 ran kre i ch. Sie ne on 1 Branz hat Weich . bh “1 
undi * itterung die ſogenannten „Maigänge“ ze wei nausge⸗ a 
Mal. Das angekündigte anarchiſtiſche ſchoben; denn erſt in den letzten Tagen konnte mit kleinen Aus⸗ 
fluͤgen begonnen werden, und erſt in der gegenwärtigen Woche 
finden die erſten größeren Spaziergänge Poſener Schulen ſtatt. 
Der Zweck dieſer Ausflüge, inſofern ſie von dem geſammten Schul⸗ 
körper unternommen werden, liegt nahe. Der Schule ſoll Gele⸗ 


br. feen Eine Sofi mit zwei Pferden beſpannte 
Lokomobile, welche für das Dominium Kruſchewnia bei Schwerſenz 
beſtimmt, von zwei Dienſtleuten des Gutes heute Vormittag vom 


el und mehrere andere auf dem Programm ver⸗ Bahnhof geholt war, fuhr auf der ſüdlichen Seite des Wilhelms⸗ 


unterhalten, und der Geiſt der Zuſammengehörigkeit ſoll in Lehrenden 
und Lernenden von Neuem belebt und gekräftigt werden. 
Aber auch der Eltern wegen ſcheinen uns die großen Schul⸗ 


eingelenkt hatte, beinahe gegen das dem Bazar gehörige Haus an der 
Ecke der Wilhelm- und Neuenſtraße. Die Pfecbe mußten in Folge 
r au deſſen ausgeſpannt werden. Als die Lokomobile nun in die Wil⸗ 
ſpaziergänge unternommen zu werden. Die Eltern haben helmſtraße hineingeſchoben werden ſollte, kam fie ins Rollen und 
gewiß alle den Wunſch, mit der Schule, welcher ſie ihre zwar derartig, daß die beiden Leute fie nicht mehr aufhalten 
Kinder zum Unterricht und zur, Erziehung übergeben haben, konnten. An der Poſt rannte das Gefährt hierauf ge zen die 
in nähere Berührung zu kommen: fie wollen ihre Lieblinge im ſteinerne Bordichwelle der Allee und drehte ſich dann um ſich 
großen Haufen ſehen und ſich mit ihnen freuen. Wenn durch ſelbſt, ſodaß die Deichſelſtange gegen einen der ſteinernen Pfeiler 
Bieten 185 1 105 e e > > ee ore * aus der Erde 15 aD 1 Außerdem wurden 
5 rauen des Hauſes zur S ‚ dann haben mehrere Stangen herausgeriſſen, eine Bank umgeworfen und der 
elt * ae — TR großen Schulſpaztergänge auch nach dieſer Richtung einen ſchätzens⸗ eine Doppelfuß derfelben abgebrochen Ein Glüc 55 es, daß bei 5 
n ſeinen bekannten Dynamithy ; werthen Erfolg erzielt. Anders die Ausflüge im Kleinen, die bo⸗ dem Unfall, welcher eine große Menge Nengieriger herbeigelockt 5 


hatte, Niemand beſchädigt iſt. 


br. Diebſtahl. Einer Wittwe wurde geſtern gelegentlich 
ihres Umzuges von der Unteren Mühlenſtraße nach der Büttel⸗ 
ſtraße ein Regulator im Werthe von etwa 27 Park geſtohlen. 
Ein unbekannter Mann, welcher der Frau beim Umzuge behilflich 
geweſen war, hat ſich gegen 8 Uhr Abends aus der neuen Woh⸗ 
nung, während die Wittwe noch einmal nach ihrer früheren Woh⸗ 
nung gegangen war, mit einem großen in ein weißes Tuch 
gehüllten Packete unter dem Arm entfernt, wie von verſchiedenen 
Leuten bemerkt worden iſt. Da die Wittwe ihre neue Wohnung 
perſchloſſen und den Schlüſſel zu ſich geſteckt hat hat der G 
Unbekannte die Wohnung jedenfalls mit einem Nachſchlüſſel | 
geöffnet. 

r. Die Temperatur war im vergangenen Monate eine ſehr 
wechſelnde; die kührſten Tage waren der 7. und 8. Mai; am 7. Mat 
bedingungen gewährt, ſo darf erwartet werden, daß auswärtige betrug die höchſte Temperatur nur 9,7 Gr. C., die niedriaſte 0,3 
Schulen und Geſellſchaften dem Inſtitute auch in dieſem Sommer Gr. Wärme am 8. Mai ſank das Thermometer früh Morgens auf 
zahlreich Beſuche abſtatten werben. Die großen Sin e Poſens, 915 8 5 5 l en u Zeh. 1 

5 N N 3 8 4. m = 
ſoweit fie mit dem Gros ausziehen, lenken ihre Schritte meiſt nach weſen war ftieg fie am 24. Mai auf 23,0 Gr. C., und am 2. 28 
und 29. Mai bis auf über 30 Gr. C.; der heißeſte Tag war der 
28. Mai (Sonnabend) mit einem Wärme⸗Maximum von 31,9 und 
einem Wärme⸗Minimum von 16,4 Gr. C. Seit dem Gewitter und 
Gewitterregen am 29. Mai iſt dann die Temperatur um circa 4 
bis 5 Gr. C. heruntergegangen. 


—e. Ein verſchwundener Geſchäftsmann. Nicht geringes 


Klärung geographiſcher Begriffe durch die eigene Anſchauung der 


Vorzug zu verdienen, der ihnen 
übrigens auch durch die öftere Wiederholung während des Som⸗ 


an in dem „Zoologiſchen 
ſchauungsmittel. Und dieſe 
Bedeutung des Inſtituts kommt auch immer weiteren Kreiſen zum 


bekundet wird. Dieſer Beſuch unſeres Zoologiſchen Gartens wird 
durch bequeme Bahnverbindungen ſelbſt für entlegenere Orte be⸗ 
deutend erleichtert, und da auch die Verwaltung günſtige Eintritts⸗ 


Mai. Eine den Blättern aus Regierungskreiſen 


dem Eichwalde, Viktoriapark oder Urbanowo, die jetzt im herrlichſten 
Grün prangen. Die jüngeren Schulkinder ſuchen die näher bele⸗ 
genen Etabliſſements en der Eichwaldſtraße, vor dem Berlinerthore 


die Reiſe antrat, noch zum Bahnhof begleitet. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Prag, 1. Juni. Nach authentiſchen Nachrichten find, 
zum Grubenbrande im Mariaſchachte in Birkenberg im Laufe 
der Nacht 7 Aerzte requirirt worden. Soviel bis 4 Uhr 
Morgens bekannt wurde, wurden 12 Arbeiter todt, 20 lebend 
heraufbefördert, wonach die Arbeiten ſiſtirt wurden, weil die 
Rettungsmannſchaft durch Gasentwickelung betäubt wurde. Vor⸗ 


Kenntniß erhalten. mittags ſind die Rettungsarbeiten wieder aufgenommen worden. 


die Geſellſchaft auch im letzten Geſchäftsjahre hierſelbſt zu kämpfen 
hatte, iſt dies Reſultat als ein günſtiges zu bezeichnen. Der 
Güterverkehr hat letzthin dadurch eine Einſchränkung erfahren, daß 
ſeit dem 15. November die Fäkalabfuhr, welche der Geſellſchaft bis 
dahin übertragen war, von der Stadt ſelbſt übernommen worden 
ift und die Chemiſche Fabrik in Jerſitz, deren Transporte die Ge⸗ 
ſellſchaft gleichfalls übernommen hatte, direkte Eiſenbahngeleiſe bis 
ur Fabrik gelegt hat. Um einen Erſatz für dieſen Ausfall zu 
ſche en, hat die Geſellſchaft einen Omnibusverkehr nach Jerſitz er⸗ 
öffnet. Auf den Antrag des Vorſtandes wurde in der vor einigen 


Holzgebälkes durch eine Petroleumlampe zur Zeit des Arbeits⸗ 
wechſels. Die Zahl der Vermißten war bis jetzt noch nicht 
feſtzuſtellen. 


Berlin, 1. Juni. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Im Herrenhauſe erklärte ſich heute bei der 
Berathung der Landgemeinde⸗Ordnung von Schleswig⸗Holſtein, 
deren Annahme die Kommiſſion einſtimmig beantragt hatte, 
Graf Klinckowſtröm Namens eines Theiles ſeiner Freunde 
egen das Geſetz, obwohl der Miniſter Herrfurth auf die 
ſaſt einſtimmige Annahme im Provinzial⸗Landtage hinwies. 
Die Ober⸗Bürgermeiſter Zweigert und Bender charakteri⸗ 
ſirten dieſe plötzliche Gegverſchaſt als einen Verſuch der Ueber⸗ 
118024 M. die Benet saunggaben 89 550 ll 5g hn 5 rumpelung und beantragten deshalb eine ſpätere wiederholte 
9 K., die Betrie M., die n en au 1 1 3 
bolnijche Auftifalverein zu Hurtſchin bei, Bolen |dem Omnibusvertebr 4289 M. die Ausgaben 3172 M. der Gier: an Ale me Ali Abe e 
Annahme mit 37 gegen 33 Stimmen, zu den Gegnern 
gehörten mehrere Kommiſſionsmitglieder, die vorher Dafür 
geweſen. Darauf fand die Vertagung bis nach Pfingſten ſtatt. 


Berlin, 1. Juni. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung.“] Stadtverordneten⸗Vorſteher Stryck hat in Folge 
des Verhaltens der katholiſchen Kirche bei der Beerdigung des 
Ober⸗Bürgermeiſters von Forckenbeck ſeinen Austritt aus der 
katholiſchen Kirche erklärt. 


Dortmund, ferner im Hannoverſchen und Braunſchwei⸗ 


uchhandlung verbunden iſt. In den Provinzen Effekten angelegten Amortiſatſonsfonds im Betrage von 35 320 M 


Ne Zwecke der Aufnahme einer ſchwebenden Schuld bei der 
eichsbank zu lombardiren, um die der Geſellſchaft durch Neu⸗ 
ubnirachh und durch Legung eines eiſernen Oberbaues mit 

hönixſchienen entſtandenen ganz bedeutenden Koſten beſtreiten zu 


der e äbriges Jubiläum. Daſſelbe wurde mit einer perkehr erbrachte 50 222 M., bie Ausgaben betrugen 45 602 M 


jo daß ein Geſammt⸗Ueberſchuß von 32370 M. verbleib! {cher 


Lemberg findet, ch bon mitgetheilt, in dieſem Jahre 


Bochum, 1. Juni. Wie hier verlautet, haben gegen 
Geheimrath Baare zwei Beamte des „Bochumer Vereins“ 
wegen Begünſtigung der Stempelfälſchungen Klage 
aſſen. 

br. Die Luftſchifferab übt jetzt mit Ballon 
jeden 7295 11 einem e ze Fu De loten Tagen 


Lokales. 
den 1. Juni 
Der heutigen Nummer unſeres 


Abend wird derſelbe nach Fort VIII. und morgen nach Fort I. 
itag haben die Uebungen hier he 
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Ke mit gem Hier 65 für Hochbauten, Brücken, Gewächshäuſer ꝛc. 8 ö Bauunternehmung 
utsbeſ., Lieut. eſ. Heinr. 5 
ge e in dene en @ >” Gomplette eiserne Stalleinrichtungen. 3 Wirthin, 
Marie Tboönz in Nauen mit Hrn. · 2 2 
| . Werle. de Einer de 3 Gusseiserne Zäune, Balkons, Geländer, Grabgitter, Kreuze und Grabtafeln 8 N 
| 86 804 . * 18 Karl in ornamentaler Ausführung nach neueſten Modellen. A ſchaft vollſtändig vertraut, ſuche 
midt in Sao Paulo 1. 83 2 u 15. d. M. Hauptbedi 
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w. rren in Kiel. 3. eidere 
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bei Frau Goretzka. 8040 


8 in Leipzig. Hrn. Dr. Edm. a RL bei Frau Goretzka DO 
Pleſſing in Lübeck. Hrn. Reg.⸗ 5 Ein Bedi Smd 
Rath Galleiske in Breslau. Hrn. DEE Statische Berechnungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen koſteufre i. Petriplg engem 8 
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8 othekar Dr. Wetzel in fie remer Lebensver erungs⸗Ban Oesch S. Neugedachter. 
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durch den LigUEUr ma PÜEN in Doctor LADLLE 
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Ohlau. Hrn. Dr. Flrle in Bonn. Ein Lehrling, der po pointer 


Geſtorben: Hr. W. v. Somm| 5755 Peer - 8 
in Hamburg. Hr. Stadtverordn. Activa. Mark. Pf. Paſſiva. Mark. Pf. 8 mächtig, wird ſofort 
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IV. Jahresverſammlung des Neumärkiſch⸗ 
Poſener Bezirksvereins der — r 


Verbreitung von Volksbildung. 
(Original⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 


II. 
— A. Schneidemühl, den 29. Mai. 


ur Erledigung des geſchäftlichen Theils des Verbandstages 
— fich die Stimmberechtigten am Sonntag Morgens 9 Abr 
im Wagnerſchen Saale (Geſellſchaftshaus) zuſammen. Neben den 
in Schneidemühl anweſenden perſönlichen Mitgliedern waren fol⸗ 
ende Delegirte erſchienen Reichstagsabgeordneter Dr. Pachnike⸗ 
Berlin, Direktor Ernit-Schneidemühl, Zentralausſchuß der Geſell⸗ 
ſchaft zur Verbreitung von Volksbildung, die Vorſtandsmitglieder 
des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverbandes Herr Fontane, 
ſtellvertretender Vorſitzender, Handelskammerſekretär Emming⸗ 
haus (Schriftführer) Kaufmann Gerhardt (Schatzmeiſter) 
ſämmtlich in Poſen; ferner Lehrer Manthey ⸗Schneidemühl 
(Bildungsverein), ordentlicher Taubſtummenlehrer Marizatek 
Schneidemühl (Handwerkerverein), Kaufmann Pyritz⸗Gneſen 
—— junger Kaufleute und Ortsverband der Gewerkvereine), 
aufmann Spude⸗Drieſen (Bürger⸗ und Bildungsverein), Buch 
händler Hintze⸗ Waldenburg Volksbildungsverein), Hauptlehrer 
Röſeler⸗ Bromberg (Handwerkerverein), Lehrer Hauff ⸗Frie⸗ 
an U. W. (Kaufmänniſcher Verein, Gewerbe⸗ und Bürger: 
erein). 

Der Vorſitzende, Herr Fontane eröffnete die Sitzung und gab 
zunächſt einen Ueberblick über die Thätigkeit des Bezirksverbandes 
im Jahre 1891, aus welchem berooraing, daß der Verband in 
dieſem Jahre ein körperſchaftliches Mitglied verloren, dagegen 12 
gewonnen und ſomit einen Zuwachs von 11 Mitgliedern zu ver⸗ 
zeichnen hat. Von der Geſellſchaft wurden dem Verbande 12 Vor⸗ 
träge zur Verfügung geſtellt, 7 davon hielt Herr Jens⸗Lützen, 5 
Dr. Bohlmeyer. Außerdem wurden in den 24 Vereinen ſelbſt 151 
Vorträge gehalten. Im übrigen ſchloß ſich Herr Fontane an den 
den Mitgliedern gedruckt vorliegenden Geſchäftsbericht an. 

Dann ergriff der Schatzmeiſter des Verbandes, Kaufmann 
Gerhardt, zur Rechnungslegung das Wort, die ſich gleichfalls dem 
1 Bericht anſchloß und einen Kaſſenabſchluß mit 2641,33 

ark Einnahmen und 1375,17 Mark Ausgaben (alſo Beſtand 
1266,16 Mark) konſtatirte. } 

Als dritter Punkt ſtand die Feſtſetzung des Voranſchlags für 
das Jahr 1892 auf der Tagesordnung. Direktor Er nſt ſtellt den 
Antrag, eine beſondere Summe zu Agitationszwecken einzuſtellen. 
Nach kurzer Debatte, an der ſich noch der Vorſitzende Fontane 
und Kaufmann Pyritz⸗Gneſen betheiligten, wird beſchloſſen aus 
Titel g des Voranſchlags (1282 M. für außerordentliche Ausgaben) 
N auszuſcheiden und dieſelben unter einem beſonderen Titel (9) 
für Agitationszwecke einzuſtellen. 

benſo werden aus Titel 8 auf Antrag des Kaufmanns Pyritz 
noch die unter Titel 4 ausgeſetzten 300 Mark (Zuſchuß für Vor⸗ 
träge) um 100 Mark vermehrt. 

er Vorſitzende beantragt bierauf Punkt 5 der Tagesordnung, 
Beſtimmung des Vorortes für 1892; Wahl eines Vorſitzenden, 
vor Punkt 4 zu verhandeln. Der Antrag wird angenommen, 

Herr Fontane erläutert nunmehr die Gründe, welche den 
bisherigen Vorſitzenden, Bürgermeiſter Herſe in Poſen, zum 
Rücktritt veranlaßten, und ſpricht ſein tiefſtes Bedauern aus über 
das Ausſcheiden des hochverdienten langjährigen Vorſitzenden, 
unter deſſen Amtsführung die Zahl der Verbandsmitglieder von 
116 auf 165 5 ſei und deſſen Verdienſte auch von der General⸗ 
verſammlung tettin rühmlichſt anerkannt wurden. 

Auf Antrag des Taub Beschluß geſugz Herrn Marſzatek 
wird der einſtimmige Beſchluß gefaßt, den Scheidenden, der 
das volle Vertrauen des ganzen Verbandes genoſſen, durch 
beben von den Sitzen zu ehren und den Vorſtand zu erjuchen, 

errn Bürgermeiſter Herſe von dieſem Beſchluß ſchriftlich in 
untniß zu ſetzen. 1 

—. Fontane ſtellt nunmehr den Antrag, als Vorort für 
den Verband ſtatt Poſen Schneidemühl für das Jahr 1892 zu 
Mühlen, und führt die Gründe, die dieſe Wahl wünſchenswerth er- 
Din nen laſſen, aus. Einmal ſei es wünſchenswerth, dadurch ge⸗ 

en Angriffen, welchen der Vorſtand in Poſen in den letzten 
dn ren ausgeſetzt geweſen ſei, damit ein Ende zu machen, ſo⸗ 

ann ſei, während ſich das Verbandsleben in der Provinz Poſen 
bedeutend gehoben habe, der Beſtand in der Neumark ſeit 1891 
von 13 törperſchaftlichen Mitgliedern auf 8 und von 66 perſönlichen 
italtedern auf 36 zurückgegangen. Es ſei alſo dringend nöthig, 
der Neumark ein beſonderes Augenmerk zuzuwenden und da ſich 
dort eine zum Vorort eeignete Stadt nicht fände, ſei das nahe 
gelegene Schneidemühl dier u am meiſten paſſend 

Direktor Ernſt als Vorſitzender des Schneidemühler Zweig⸗ 

verbandes erwidert, daß der dortige Verband ſich der hohen Ver⸗ 


antwortlichkeit, die er mit dieſer Wahl übernehme, wohl bewußt 
ſei und daß es ihm daher ſchwer falle, ſich zur Annahme des 
Vorſitzes zu entſchließen. Indeß glaube er zum allgemeinen Beſten 
dem ach der Verſammlung Folge geben zu müſſen, beſonders 
in der Vorausſetzung, daß die hiermit . er Lage nur eine 
interimiſtiſche ſei und die Verhältniſſe in Poſen ſich doch bald 
ſoweit klären würden, um es dieſer a 3 ermöglichen, nächſtens 
wieder den ihr durch ihre Lage und Bedeutung zukommenden 
Vorſitz einzunehmen. Hierauf wird der Antrag einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Da ſich auch der Vorſtand am Vororte befinden muß, ſo wird 
bei der Neuwahl Direktor Ernſt als Verbandsvorſitzender vorge⸗ 
ſchlagen und einſtimmig gewählt. Derſelbe dankt für die Wahl, 
verſpricht ſein Beſtes für das Gedeihen des Verbandes einzuſetzen, 
und bittet zugleich um die eifrige Mitwirkung der übrigen Vereine. 

Es wird nunmehr Punkt 4 der Tagesordnung, Wahl für die 
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes erledigt. 
An Stelle des Kaufmanns Bahr⸗Landsberg a. W. wird Rektor 
Lakoſchus⸗Schneidemühl und an Stelle Bürgermeiſters a. D. Herſe 
Fabrikbeſitzer Falk⸗Schneidemühl gewählt 

Es folgt nunmehr Punkt 6 der Tagesordnung: Wahl der 
Rechnungsprüfer. Es werden gewählt die Herren Taubſtummen⸗ 
lehrer Marſzalek, Rektor Bergmann und Redakteur Cadow, ſämmt⸗ 
lich in Schneidemühl. t 

Beim letzten Punkt „Anträge aus der Verſammlung“ ſtellt 
Taubſtummenlehrer Marſzakek den Antrag, dem Handwerker⸗ 
verein in Schneidemühl eine Subvention von 100 M., deren derſelbe 
dringend ea zu gewähren. Der Antrag wird abgelehnt, 
da derſelbe einen Eingriff in die Befugniſſe des Vorſtandes bedeuten 


würde. 

Hierauf ſchließt der Vorſitzende der Verſammlung, Herr Fon⸗ 
tane, da feiner der Anweſenden mehr das Wort wünſcht, den ge⸗ 
ſchäftlichen Theil der Verſammlung. Nach einer kurzen Frühſtücks⸗ 
25 verſammeln ſich die Mitglieder um 11%, Uhr abermals im 

aale. 

Nunmehr begann Rektor Hübner ſeinen Vortrag über 
„Lehrlingsabende und Lehrlingsheime.“ Redner ſchilderte eingehend 
das in den meiſten Fällen ſo wo beneidenswerthe Loos der Lehr: 
linge und die phyſiſchen und moralischen Gefahren, denen die jungen 
Leute gerade in den Jahren, in denen ſie am Meiſten eines feſten 
Halts bedürfen, ausgeſetzt ſind. Für die Jugend bis zum 14 Jahre 
ſorgten Staat und Gemeinde mit großen Opfern und es gebe in 
den ärmſten Volksklaſſen einen großen Prozentſatz von Eltern, die die 
Erziehung ihrer Kinder mit allen Kräften fördern, ſoweit ſie es nur 
vermögen. Aber von dem Tage der Schulentlaſſung an höre für 
einen großen Theil der heranwachſenden Jugend faſt jeder erzieh⸗ 
liche Einfluß auf. Glücklich noch diejenigen, die während der Lehr⸗ 
zeit im Elternhauſe Tiſch und Bett behalten, wenn auch leider die 
Zerrüttung des Familienlebens in den Großſtädten ihnen manches 
bedenkliche Beiſplel vor Augen führt. Glücklich auch der Lehrling, 
welcher bei ſeinem Meiſter Unterkunft findet. Wohl ſei nicht jeder 
Meiſter das Ideal eines Familienvaters und Staatsbürgers, aber 
der Lehrling habe doch ein Heim, ſei es auch oft nur der Winkel 
einer Dachſtube, er weiß, daß in Krankheit und Noth Jemand für 
ihn ſorge und empfinde unwillkürlich den wohlthuenden ethiſchen 
Einfluß des Familienlebens, der ſich vor Allem auch in der Be⸗ 
ſchränkung des Egoismus zu Gunſten der Angehörigen äußert und 
er fühle, daß er zwar auf der unterſten Stufe des Lebens ſtehe, 
aber doch emporſteigen könne und ſo bilde ſich bei ihm auch ohne 
weitere Belehrung das Gefühl für ſoziale Ordnung aus und wenn 
dann der Lehrherr ſich des vollen Umfangs ſeiner Pflicht bewußt 
iſt, kann die Lehrzeit zu einer Quelle reichen Segens für das ganze 
Leben des Zöglings werden. 

Leider wird aber ein ſolches Verhältniß zwiſchen Lehrherrn 
und Lehrling immer ſeltener. Rektor Hübner führte den Bericht des 
kaufmänniſchen Vereins in Frankfurt a. M an, der im vorigen Jahre 
eine Enquete veronſtaltete, die in einer Erklärung gipfelt, welche 
von 57 fachmänniſchen Vereinen aus allen Theilen Dentſchlands 
unterſchrieben wurde und in der es u. A. heißt: Die ethiſche 
Seite des patriarchaliſchen Verhältniſſes, wenn wir es ſo nennen 
dürfen, iſt ſo ziemlich in das Gegentheil umgeſchlagen. Außer in 
den Geſchäften, welche Kolonialartitel führen und ihre Lokale 
rn am Morgen öffnen und ſpät am Abend ſchließen, giebt es 

eute in größeren Städten, nach welchen ſich der Andrang vorzugs⸗ 
weiſe richtet, kaum noch eine Möglichkeit für Unterbringung eines 
jungen Mannes, Kommis oder Lehrlings, mit Koft und Logis im 
Hauſe des Prinzipals. Das iſt für beide Theile beklagenswerth 
und gefahrbringend, beſonders aber für den 9 Der Lehr⸗ 
herr beſchränkt ſich meiſt auf die Entwickelung des Verſtandes und 
der Fähigkeiten, die ihm den meiſten Vortheil verſprechen. Außer 
der Geſchäftszeit bleibt der junge 14—16jährige Mann leider nur 
gar zu häufig auf den Verkehr mit Altersgenoſſen angewieſen, der 
ich, wenn er nicht einen großen Fond von ſittlichem Gehalt aus 
dem Elternhauſe mitbringt, auf den Beſuch von Wirthſchaften aus⸗ 


dehnt: es bemächtigt ſich ſeiner die Unluſt zur Befeſtigung und 
Erweiterung ſeiner Schulkenntniſſe, Zerſtreuung heimelt ihn vie 
mehr an, er läßt ſich durch das Beiſpiel beſſer ſituirter oder leicht⸗ 
ſinniger Kameraden zu Ausgaben verleiten, die ſeine beſcheidenen 
Verhältniſſe überſteigen und verfällt in nicht ſeltenen Fällen ziem⸗ 
lich frühzeitig dem Laſter. So düſter dieſe Farben erſcheinen, ſo 
nahe ſtehen ſie der Wirklichkeit.“ 4 x 

Das, fuhr Redner fort, ſei das Urtheil gereifter Männer über 
Lehrlinge, die zum großen Theil eine höhere Schulbildung genoſſen ha⸗ 
hen und meiſt aus den mittleren Ständen hervorgehen, alſo über⸗ 
wiegend eine ſorgfältige elterliche Arten genoſſen haben. Weit 
ſchlimmer liege es natürlich in den andern Berufsklaſſen, deren Zög⸗ 
linge ſich aus den niederen Ständen rekruttren, beſonders bei dem 
Heer der jugendlichen Arbeiter, Laufburſchen und ähnlicher au 
augenblicklichen Erwerb angewieſener Exiſtenzen. Gerade der Mange 
an eigenem Heim, die Schlafſtellenwirthſchaft treiben unſere her⸗ 
anwachſende Jugend dem Alkohol und der Unſittlichkeit in die 
Arme. „Während der Woche Tag um Tag in regelmäßiger Einför⸗ 
migkeit in der häßlichen Fabrik bei oft langweiliger Arbeit in 
Schmutz und Schweiß, des Mittags ohne behagliche Ruhe, die 
Abende der Werktage auf der Straße, vor der Thür oder im Hofe 
des Arbeiterhauſes oder in der kleinen oft dürftigen Stube des 
Logiswirths mit Kindergeſchrei und Küchendunſt, die Nächte in 
armſeligen Schlafſtätten, dabei ohne Kontrolle, ohne Aufſicht, ohne 
elterliche Fürſorge und Liebe, ohne den ſegensreichen Einfluß eines 
ſtarken Familienverbandes, Jugendkraft in den Gliedern, Jugendluſt im 
Herzen — und nun kommt der Sonntag mit ſeinem Ausruhen, 
ieiner Freiheit, die ihnen Niemand kürzt, deren erſten Gebrauch 
ihnen Niemand lehrt, iſt es da wirklich zu verwunde en, wenn ſich 
die Ungebundenen hineinſtürzen in den entzückenden Strudel, ihre 
Seelen an ihm berauſchen, ihr Beſtes da verlieren?“ 

Die nächſtliegende Folge ſei alſo, daß die Erholung nicht zur 
Stärkung, ſondern zur Schwächung event. zur Verminderung der 
Arbeitsluſt führe. So ſchreibt der Direktor einer großen Dresdner 
Glasfabrik: Wie oft habe ich wahrnehmen müſſen, daß offene, bie⸗ 
dere, fleißige Leute, welche aus einſamen Landſtrichen herkommen, 
nach wenigen Monaten verſchloſſen und mißmuthig und untüchtig 
zur Arbeit wurden. Die Arbeitsleiſtungen, die gerade durch die 
Akkordarbeit der Glasmacher leicht feſtzuſtellen ſind, ſind regel⸗ 
mäßig am Montag um 20 bis 28 Proz. geringer als diejenigen 
an den übrigen Wochentagen. Noch ſchlimmer aber als der augen⸗ 
blickliche und materielle Schaden, führte Rektor Hübner aus, ſei 
der dauernde Nachtheil in intellktueller Beziehung. Der junge 
Menſch entwöhne ſich jeder edleren, ihn geiſtig fördernden 
Arbeit, er wird durch die Wohnungsverhältniſſe gezwungen 
ſein, ſeine Erholung im Wirthshaus bei Karten⸗ und Bll⸗ 
lardſpiel zu ſuchen; mit Leſen ſchlechter Zeitungen, Schwatzen 
und Zotenreißen ſeine Zeit vertreiben. So verflüchtige der 
durch die Bildungs⸗ und Fachſchulen widerwillig aufgenom⸗ 
mene Bildungsſtoff bald ſpurlos. Nicht minder als die in⸗ 
tellektuelle wird aber meiſt auch die ethiſche Ausbildung des 
Lehrlings verkümmert. Wie ſolle ſich ein Charakter, d. h. ein bes 
wußtes Handeln nach ſittlichen Grundſätzen bilden, wenn dem 
Lehrling faſt nie ein Satz wahrer Sittlichkeit zu Ohren kommt, da⸗ 
gegen Tag für Tag das mit Spott und Hohn ühergojjen wird, 
was ihm in den Kinderjahren als achtungswürdig und verehrungs⸗ 
werth hingeſtellt wurde. Und dieſe Verkümmerung der ethischen 
Ausbildung dürfe ja nicht gering angeſchlagen werden, der be⸗ 
kannte Satz, daß im Staatsleben ein Charakter mehr werth jei 
a 5 Genie, habe, auch für das gewerbliche Leben volle Rich⸗ 
tigkeit. 

An alle dieſe Nachtheile reihe ſich aber nun in wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung die verhängnißvolle Gewöhnung an eine Levens⸗ 
haltung der mit den ſteigenden Bedürfniſſen die Mittel nicht ent⸗ 
ſprechen, namentlich bei den jugendlichen ungelernten Arbeitern. 
In ſozialer Beziehung aber trage die Entfremdung vom Familien⸗ 
leben, der ausſchließliche Verkehr mit Alters⸗ und Berufsgenoſſen 
viel zur Verſchärfung der Klaſſengegenſätze und zur Erzeugung 
jenes Klaſſenhaſſes bei, der leider Denkart und Sitten der An⸗ 
gehörigen der unteren Klaſſen vergifte. Endlich dürfe nicht ver⸗ 
geſſen werden, daß auch die körperliche Ausbildung Schaden leidet, 
wenn den mannigfachen Schäden, welche die gewerblichen Berufe 
der Geſundheit zufügen, nicht entgegen gearbeitet wird. 

Es ſei alſo ein wenig erfreuliches Bild der Zuſtände unſerer 
gewerblichen Jugend, das ſich hier vor den Augen des Beobachters 
entrolle, und alle die erwähnten Schäden dürften gerade in der 
nächſten Zeit, in welcher die neue Gewerbeordnung die Arbeitszeit 
der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter bedeutend verkürzt, noch 
ſchärfer hervortreten. Gerade jetzt alſo ſei es die höchſte Zeit, der 

ewerblichen Jugend im Kampf um's Daſein nach allen Seiten 
Bin eine Unterſtützung zu bieten. Dieſelbe könne aber weder vom 
Staate noch von einer beſtimmten n gegeben werden, 
denn ein übereiltes Eingreifen von Oben ſei nirgends bedenklicher 
als in volkswirthſchaftlichen Fragen. Tauſende von jungen in das 
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Ruth. 

Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 

(11. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

zTriſte!“ ſeufzte er. 

ahl Er ging in den Speiſeſaal, wo die Ahnen über dem 
Au 9. 1 85 hingen und betrachtete dieſelben der Reihe nach. 

10 u in der Treppenhalle ihren Platz gefunden 
ha gr (6 dann ſtellte er jich vor, daß auch ſein Bild der⸗ 
einſt denſelben ſich anreihen werde. Die Natur hatte ihm 
einige Vorzüge verliehen, einen Schnurrbart, der ſeines Gleichen 
ſuchte. Wo war ein Geſicht wie das ſeine in dieſer Ver⸗ 
ſammlung? Paßte er hierher? Paßte er unter die blonden 
offenherzigen Pachtersleute, die zu ihm als zu dem Vertreter 
ihrer Intereſſen, ihrem Helfer in der Noth emporblickten? Er 
war ihr „Squire“. Hatte er die Abſicht, das Amt eines 
ſolchen auf ſich zu nehmen und getreulich zu erfüllen? 

Dare hatte mit ſeinem Verwalter, Mr. Waters, ein ernſtes 
Geſpräch 9 abt. Ein anderes konnte man auch mit dieſem 
nicht wohl führen. Denn er war grimmig und einſilbig und 
hegte offenbar gegen den Sohn der Franzöſin ein unvertilg⸗ 
bares Vorurtheil. Und die Angelegenheiten, welche er ihnen 
enthüllte, waren auch nicht eben ermunternd. Entgegen der 


Sitte des Landes war das Vandoner Eigenthum nicht unter 
Entail*) geſtellt, und wenn es auch nicht unter Sequeſter 


*) Entail {ft das engliſche Aequfvalent für Fideikommiß. nur 
Injofern anders geartet, als es in England de kein Allod 
bt und der Grundbeſitz, auch ohne gegen Verſchuldung geſchützt 
ſein, immer nur an einen Erben übergeht. Da eine Eigen⸗ 


ſtand, jo laſteten doch große Rentenſchulden auf demſelben. 
Im Grunde genommen, kommt das auf eins heraus. Andere 
Schulden und die Erbſchaftsſteuer, Wirthſchaftsausgaben, 
Reparaturen, welche die Pachthäuſer um ſo dringlicher und 
koſtſpieliger machten, je baufälliger ſie waren, alle dieſe und 
noch eine Reihe anderer Ausgaben konnten durch die zu 
Michaelis etwa eingehenden Pachtge der keineswegs gedeckt 
werden. Die Pachten ſteigern!! Das ſtand ganz außer 
Frage. Eher galt es dieſelben zu ermäßigen, wie es rings⸗ 
umher bereits geſchehen war. Von Dares Lippen verſchwand 
das Lächeln, und er ſah, wenn er nicht lächelte, doppelt ernſt 
aus! Ein Mittelding, der gleichmüthige Geſichtsausdruck des 
geſunden Menſchenverflandes war für Dare nicht vorhanden. 
Entweder war er ausgelaſſen oder ſchien in tragiſcher Ver⸗ 
zweiflung verſunken. 

„Dieſe Rechnungen, mein Freund, wie werden ſie beglichen?“ 
fragte er. Mr. Waters — mit einem Geſicht wie aus Guß⸗ 
eiſen, — zuckte gleichgiltig mit den Achſeln. 

Ihn ging das nichts an. Auch das „Eigenthum“ hatte 
damit nichts zu thun. Das 8 iſt kein Schwamm, den 
man nach Belieben und Bedarf ausdrückt, kein Schlachtthier, 
dem man das Blut abzapft nach dem Reogeh des Saigner 
à blane oder des Schächtens, ſondern ein lebender Organismus, 


Wirts äber raaung faſt e n iſt, ſo tritt für den Kauf zur 
wirthſchaftlichen Nutznießung die billige Pacht ein, welche annähernd 
ſo geregelt iſt, wie ehedem in der Fridericlaniſchen eſetzgebung 
Der Sitte des Landes Funde ſteht faſt aller Grundbeſitz in Eng⸗ 
land unter Entatl und Vandou macht in dieſer Hinſicht eine ſehr 
illuſtrative Ausnahme. 


der nur bis zu einer gewiſſen Grenze ergiebig iſt. Und dieſe 
Grenze war längſt erreicht. 

Mr. Waters ſprach das nicht in Worten aus, aber ſein 
Achſelzucken beſagte alles dies und noch einiges andere, was 
vielleicht über das Verſtändniß eines Franzoſen hinausging. 

Er deutete nur über ſeine Schulter hinweg auf die bau⸗ 
fälligen Pachthäuſer. Das „Eigenthum“, dieſer Organismus, 
war ſchon bis auf die Knochen heruntergekommen. Wie kann 
man da die Pachten ſteigern? Ein rentrak, mein Herr, iſt 
in England nicht viel beſſer als ein Taſchendieb. 

Dare gab es auf, über dieſe Dinge weiter nachzudenken. 

Das einzige Geld, welches ihm zufloß, wurde ihm von 
der alten Milch⸗Mamſell geliefert. Sie deutete auf eine Reihe 
von Ziffern, die in Kreide an der Thür der Milchkammer 
verzeichnet ſtanden, und holte aus einem Strumpf die Münzen 
hervor, welche ſie von Stadtleuten und Pächtern für Butter 
und Käſe erhalten hatte. Sie war eine krumme kleine Perſonz 
aber ſie hatte den Dares von Kindesbeinen an gedient, und ſie 
hatte auch den jüngſten Dare ohne weiteres in ihr Herz ein⸗ 
geſchloſſen. Sein hübſches Geſicht und ſein ſtets bereit gehal⸗ 
tenes Lächeln thaten es ihr an. Sie lauerte ihm an den Ecken 
auf und theilte ihm das Ergebniß ihrer Rekognoszirungen im 
Wirthſchaftsgebäude mit. Alles im Flüſterton. 

Es zeigte ſich, daß ſie mit der Haushälterin nicht auf 
gutem Sue ſtand, daß fie dieſe für ein im Hause der Dares 
jemdes Element anſah, welches ſeit e dort uſur⸗ 
patoriſch gehauſt hatte, die herrſchaftlichen Damaſttücher durch 
gemeinen Gebrauch entwürdigte, den herrſchaftlichen Speck arg 
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Lönnen ohne Staatshilfe auf einen befriedigenden 


bracht werden, wenn nur 


artige Aufgaben 
That unterſtützt wird. 


in's Leben gerufen wurden. 


Entgelt oder koſtenlos Wohnung, 
während ihrer Mußezeit und na 


mangelnde Familienheim fänden. (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht geitattet.) 


A Mur. Goslin, 29. Mai. 
viſion. Baggerarbeiten. 
hierſelbſt durch 3 Offiziere und 1 Roßarzt abgehaltene Remonten 
markt war mit 77 Pferden beſchickt worden, d 
Remonten den geſtellten Anforderungen an Güte und Pflege. 
beſten Remonten ſtellten Rittergutsbeſitzer Major von Winterfeld⸗ 


[Remontenmarkt. Re⸗ 


Przependowo, von deſſen 6 Remonten 5 angekauft wurden; außer⸗ 
dem Herr Hoffmeyer⸗Zlotnik, der 7 Pferde anbot, von denen 6 
Sänger⸗Polajewo ſtellten 

Ebenſo zeichneten ſich 


genommen wurden. Oberamtmann von 
11 Remonten, 6 davon wurden angekauft. 
die Remonten des Herrn ee aus. — Sonnabend, den 
28. d. Mts., beſuchten Regierungs⸗Präſident Himly und Oberregie- 
rungsrath von Natzmer unſere Stadt. Anläßlich des Beſuches 
hatten die öffentlichen Gebäude gerlagat. Im Rathhauſe verſam⸗ 
melten ſich die ſtädtiſchen Beamten, die Mitglieder des Magiſtrats 
und des Schulvorſtandes, ſowie die Stadtverordneten, ebenſo Land⸗ 
rath von Klitzing zum Empfange der beiden Herren. Nach der 
Vorſtellung ſämmtlicher Herren fand durch den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten und den Herrn Oberregierungsrath eine Beſichtigung 
und Reviſion der hieſigen Simultanſchule ſtatt. Gegenwärtig 
werden in der Warthe durch 2 Dampfbagger die Baggerarbeiten 
fortgeießt. Der eine derſelben arbeitet bei Goldgräberhauland, der 
andere zwiſchen Radzim und Springmühle. 2 
Samter, 31. Mat. [Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Häuſerputz.] In der geſtern hierſelbſt ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung iſt dem Magiſtratsvorſchlage gemäß beſchloſſen 
worden, im laufenden Etatsjahre an Kommunalabgaben 300 Pro⸗ 
zent der veranlagten Einlommenſteuer zu erheben: außerdem haben 
Eigenthümer noch 30 Prozent Gebäudeſteuer und 20 Prozent der 
Staatsſteuer zur Beſtreitung der Koſten für Trottoirlegung zu 
zahlen. Der Antrag des Magiſtrats behufs Aufnahme einer An⸗ 
leihe zur Unterhaltung der hier errichteten Obſtverwerthungs⸗ 
ſtation und anderer Einrichtungen wurde vertagt. Nachdem der 
Verſammlung von dem ablehnenden Schreiben des Herzogs von 
Gotha in der Verkaufsangelegenheit von etwa 50 Morgen ſeines 
nahe belegenen Sandbodens Kenntniß gegeben war, wurde eine 
aus den Herren Baumeiſter Robert Berger und Kaufmann 
M. Löwenbach beſtehende Kommiſſion gewählt, um wegen Ankaufs 
einer Sandparzelle von 30 Morgen Umfang mit dem Ritterguts⸗ 
befiger von Zioltowski auf Myszkowo in Verbindung zu treten. 
Die Parzelle liegt nicht weit von hier in der Nähe des Dorfes 
Piaskowo. Schließlich wurde noch dem Brunnenbauer Babiazock 
hier der Zuſchlag zum Bau eines Brunnens auf dem Hofe der 
hieſigen Landwirthſchaftsſchule ertheilt und die Sitzung nach Ver⸗ 
leſung von Kämmereikaſſenabſchlüſſen geſchloſſen. — Die Bau⸗ 
kommiſſion hierſelbſt, welche aus dem Magiſtratsmitgliede, Kauf⸗ 
mann Moritz Holländer, dem Baumeiſter Robert Berger, dem 
Kaufmann M. Löwenbach und Rentier J. Kauf beſteht, beſichtigt 
ſeit einigen Tagen ſämmtliche Häuſer unſerer Stadt und geben 
den Inhabern von Grundſtücken, deren Ausſehen ein häßliches iſt, 
auf, ungeſäumt den Aufputz der Gebäude durch gefälligen Anſtrich 
vornehmen zu laſſen. Es iſt dies Vorgehen ſeitens der Behörde 
ein ſehr dankenswerthes, da unſer Ort gerade durch die bisherige 
Nachläſſigkeit vieler Hauseigenthümer ein recht unfreundliches 
Ausſehen hat. j 
Liſſa i. P., 31. Mai. [Staatliche Fortbildung: 
ſchule. Perſonalien. Marktpreiſe.] Die hieſige ſtaat⸗ 
liche Fortbildungsſchule krankt noch immer an dem fehlenden Orts⸗ 
ſtatut. Die ſtädtiſchen Behörden haben ſeiner Zeit in dem Nor⸗ 
malſtatut eine Abänderung vorgenommen, wonach den Schülern 
die Woche vor den hohen Feſten frei gegeben werden ſoll. Die 
königliche Regierung zu Poſen hat darum das Ortsſtatut nicht be⸗ 
ſtätigt. Da aber die ſtädtiſchen Behörden auf ihrem Beſchluſſe 
beſtehen, iſt das Statut dem Miniſter für Handel und Gewerbe 
überreicht worden. Sollte daſſelbe auch höheren Orts nicht beſtä⸗ 
tigt werden, ſo würde die Anſtalt, die in den erſten Jahren ihres 
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bittern, weil ſich niemand in der geeigneten Weiſe ihrer annimmt, 
ebensweg ge⸗ 
Jedermann, der als Vormund, Geiſt⸗ 
licher, Gewerbtreibender, Armenpfleger u. ſ. w. in die Lage kommt, 
auf das Schickſal ſolcher Perſonen einzuwirken, im vollſten Maße 
ſeine Schuldigkeit thut und dabei aus den Kreiſen, an welche der⸗ 
nicht unmittelbar herantreten, mit Rath und 
Erfreulicherweiſe ſehe man heute be⸗ 
reits eine ganze Reihe von Veranſtaltungen von den verſchiedenſten 
Vereinen ausgehend von gleicher Liebe zu den Hilfsbedürftigen 


Die umfaſſendſte, man könne ſagen radikalſte Abhilfe gegen 
die ſittliche Gefährdung unbeaufſichtigter Lehrlinge biete die Grün⸗ 
dung beſonderer Konvikte, in denen dieſelben gegen ein geringes 
Beköſtigung und Unterhaltung 
ch Möglichkeit Erſatz für das 


Der am Freitag, den 27. d., 


davon entſprachen 33 
Die 
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viele ihrer Schweſteranſtalten, fie müll geſchloſſen werden. 


der Gemeinde Priebiſch und der Hausbeſitzer Bayer zum 


ſtätigt worden. — Auf dem geſtern hier abgehaltenen Wochen⸗ 


markte zahlte man für 100 Kilogramm Weizen 21,35 — 22,35 Mark, 
Roggen 19,70 — 20,70 M., Gerſte 15,65 —16,75 M., Hafer 5 60 
Stro 
„dein Kilogramm Butter 2,20— 2,40 M., 


) [Gräßliches Brandunglück! 
Zu dem von uns bereits telegraphiſch gemeldeten Brandunglück 
berichtet ur ſer HS⸗Korreſpondent noch folgende Einzelheiten: Heute 
Nachts kurz vor 12 Uhr entſtand in dem auf der Pleſchener Straße 
auſe des Fleiſchers Zadek auf bis jetzt unermittelte 
eit war die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
telle und ſuchte energiſch dem Feuer 
0 Herd zu beſchränken 
und die Nachbargebäude zu beſchützen. Die Leitung der Rettungs⸗ 
Herren Brandmeiſter Müller 
Auch der königl. 
Landrath Engelbrecht, ſowie Bürgermeiſter Goldring waren an 
der Feuerſtelle erſchienen. Trotz der beſtimmteſten Weiſung der 
beiden Brandmeiſter, die gefährdeten Räume nicht mehr zu betreten, 
da der Einſturz derſelben leicht erwartet werden konnte (es war 


15,90 M., Kocherbſen 19. 22 M., Kartoffeln 4,40 — 5,20 M. 

3350 M., Heu 4-5 M 

ein Schock Eier 2.20 — 2,40 M 
D Jarotſchin, 1. Juni. 


belegenen 
Weiſe Feuer. In kürzeſter 
wehr mit zwei Spritzen zur 
Einhalt zu thun, daſſelbe wenigſtens auf ſeinen 


und Löſcharbeiten übernah en die 
und der ſtellvertretende Brandmeiſter Oſchinsky. 


übrigens nichts mehr als altes Gerümpel zu rette 
noch einige Männer in die Wohnung, welche von 
delsmann Berg bewohnt ward. Da geſchah das Gräßitche! 
Die Balkendecke brach, ein Balken ſchlug auf ein Spind, 
welches umfiel und den in der Nähe befindlichen Spritzenbedie⸗ 
nungsmann Emil Hubert niederriß, ſo daß derſelbe mit den 
Füßen unter daſſelbe zu liegen kam. Oberſteiger Weitze verſuchte 
die Rettung des Verunglückten, mußte aber wegen der großen Ge⸗ 
fahr, ſelbſt verſchüttet zu werden, wieder umkehren. So mußte 
Hubert den Tod durch Erſticken finden. Derſelbe iſt unverheirathet, 
ca. 30 Jahre alt und Verwalter des Depots der Pommerſchen 
Asphalt: und Steinpappen⸗Fabrik With. Meißner in Stargard i. P. 
(Haupt⸗Depot Paul Fürſtenau in Poſen). Ausdrücklich ſei hervor⸗ 
gehoben, daß den beiden Brandmeiſtern Herren Müller und 
Oſchinsky an dieſem Unglück keinerlei Schuld beizumeſſen iſt, ſondern 
im Gegentheil iſt nicht nur ihre ſondern auch die energtiche Pflicht⸗ 
erfüllung und Hilfeleiſtung der geſammten Mannſchaft der frei⸗ 
willigen Feuerwehr aller Anerkennung werth. Erſt gegen 5 Uhr 
Morgens konnte der Verſchüttete unter den brennenden Trümmern 
hervorgeholt werden; derſelbe wurde nuch ſeiner Wohnung geſchafft. 
Haus und Mobiliar der Abgebrannten waren verſichert. — Nach⸗ 
träglich erfahre ich noch, daß dem Verunglückten durch den auf⸗ 
ſchlagenden Schrank ein Bein gebrochen worden iſt und daß auch 
ein Heizer Seidel Brandwunden davongetragen hat. Hubert war 
gr 2 Stunden von einer Geſchäftsreiſe aus Poſen nach Haufe 
gekommen. b 


R. Meſeritz, 28. Mai. [Diakoniſſen⸗ Verein.] Im 
vergangenen 11. Vereinsjahre des hieſigen Diakoniffen = Vereins 
wurden von den Schweſtern 82 Kranke und zwar 28 Kinder und 
54 Erwachſene gepflegt, von denen waren 9 männlichen und 45 
weiblichen Geſchlechts. 74 gehörten der evangeliſchen, 1 der katho⸗ 
liſchen und 7 der jüdiſchen Religion an. 43 Kranke find geneſen, 
10 gebeſſert, 24 geſtorben und 5 Perſonen waren am Schluſſe des 
Vereinsjahres noch in Pflege. Im Ganzen wurden 203 Nacht⸗ 
wachen und 377 volle Tagespflegen geleiſtet. Zufolge Beſtimmung 
der Generalverſammlung wurde am 11. Juni 1891 eine 3. Schweſter 


drangen 


* Han⸗ 


angeſtellt. Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, 
Frau Juſtizrath Otto und Herr Sagner, wurden wiedergewählt. 
D e Ehnuame im verfloſſenen Vereinsjahre betrug: 1. Baar⸗ 


befand aus dem Vorjahre 245,69 Mark, 2. regelmäßige monatliche 
Beiträge 1514,75 Mark, außerordentliche Beiträge 53,50 Mark, 
4. Zinſen der Poſener Pfandbriefe 112,50 Mark, 5. dem Spar⸗ 
kaſſenbuch entnommen 1280 Mark, Summa 3207,44. Die Aus⸗ 
gaben waren folgende: 1. Remuneration an die Diakoniſſen⸗ 
Krankenanſtalt in Poſen 611,40 Mark, 2. Wohnungsmiethe 150 M., 
3. Haushaltungskoſten 630,95 Mark, 4. Inventarium 148,05 Mark, 
5. Feuerverſicherung 1,80 Mark, 6. Einſammeln der Beiträge 
81 Mark, 7. Druckſachen 42 Mark, 8. Spareinlagen 195 Mark, 
9. n von Werthpapteren 1300,15 Mark, Summa 3160,35 
Mark Es blieb mithin ein Beſtand von 47,09 Mark. Das Spar⸗ 
kaſſenbuch enthielt 1438,84 Mark, Einlagen 195 Mark, Zinſen 
47,44 Mark, Summa 1681,28 Mark, Abgehoben wurden 1280 M. 
Es blieb alſo ein Beſtand von 401,28 Mark. Der Verein zählt 


über 400 1 Mitglieder. 
X. [Abſchiedsfeier. Anlage. 


reſchen, 29. Mai. 

Preiſe. Verpachtung.] Zu Ehren des am 1. Juni nach 
ſeiner Heimath, Weſtfalen, überſiedelnden Lehrers Hölſcher fanden 
am Freitag Abend im Gejangverein und geſtern Abend im Lehrer⸗ 
verein Abſchiedsfeierlichkeiten ſtatt; im letztgenannten Vereine iſt 
derſelbe zum Ehrenmitglied ernannt worden. — Am heutigen Nach⸗ 
mittage unternahmen die Mitglieder des hieſigen Männer⸗Geſang⸗ 
vereins mit ihren Damen einen Ausflug nach dem Marzelewoer 


dat fen, pie 
ſieht daher der Entſcheidung des Miniſters mit Erwartung entge⸗ 
gen. — Der Ackerwirth Ed. Ueberfeld iſt zum ar er 

es 
meinde-Voriteger der Gemeinde Alt⸗Laube auf die Dauer von ſechs 
Jahren gewählt und vom königlichen Landrathsamte in Liſſa be⸗ 


95 1 7 1 4 bed 
Walde, woſelbſt die Theil⸗ 


Walde. Auf fehlt geſcncten 3 
bewegte ſich der ſtattliche Zug nach dem 
nehmer in fröhlichſter Stimmung, trotz der fait tropiſchen Hitze, 
ſich bei Spiel und Tanz vergnügten. — Seit kürzerer Zeit hat ſich 
unſere Stadt weſentlich verſchönert. Infolge des Beſchluſſes der 
Stadtverordneten, den Bürgern zum Legen von Trottoir Bei⸗ 
hilfen zu gewähren, iſt dieſem behördlichen Wunſche nahezu überall 
willlg Folge geleiſtet worden. Nachdem dies in der Poſener⸗ und 
Slupcer⸗Straße geſchehen iſt, ſoll jetzt auch der Markt und die 
Miloslawer Straße folgen. Am vergangenen Wochenmarkte 
waren die Preiſe pro 100 Kg.: Weizen 22—2150 M., Roggen 
20—19,50 M., Gerſte 15—14,50 M., Hafer 15 M., Erbſen 17 bis 
16,50 M., Buchweizen 17 16,50 M., Kartoffeln 550-5 M. 
Stroh 3.50 3 M., Heu 4,.50—4 M., Butter p. 1 Kg. 2,40 M., 
Gier p. Schock 210 M. = Der Soatenftanb i N 
ein ganz vorzüglicher und da die größere Hälfte des Mai kü 

ſo iſt auch viel und gutes Obſt zu erwarten. — Die Obfternte des 
Königl. Hausfideikommiß⸗Amtes Targowagorka fol am Dienſtag 
den 7. Juni er., Nachmittags 2 Uhr, durch die Köntigiche Guts⸗ 
Adminiſtration verpachtet werden. — Desgleichen die Gemeinde⸗ 
jagd von Pospolno am 18. Juni cr., Nachmittags 4 Uhr im dor⸗ 


tigen . a 3 

ch. Rawitſch, 28. ai. [Feier des 250 jährige 
Jubtläumd der bieligen Schützengilde“ J der 
Generalverſammlung am vergangenen Montage wurde, wie bereits 
berichtet, über die Feier des ſeltenen Jubiläums Beſchluß gefaßt. 
Mit Einhelligkett würden die Koſten bewilligt und zwar 2500 M. 
außergewöhnlicher Beitrag aus der Schützenkaſſe. Außer dieſen 
Mitteln wird ein namhafter Zuſchuß von Seiten des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten erwartet. Ein bezügliches Geſuch der 
Schützengilde iſt bereits abgeſandt worden. Obwohl eine Antwort 
darauf noch nicht eingegangen iſt, kann doch mit Beſtimmtheit einer 
wohlwollenden Aufnahme deſſelben entgegengeſehen werden. Weiter 
ſoll auch eine Sammlung freiwilliger Feſtbeiträge veranſtaltet 
werden und je tiefer die Herren Schützenbrüder in die Taſche 
greifen werden, deſto glanzvoller dürfte das Feſt ausfallen. Der 

err Vocſitzende. Beigeordneter Schmidt, entwarf den ungefähren 
Verlauf des Feſtes. Danach fol daſſelbe wie üblich mit einem 
Konzert am Sonntag den 31. Juli beginnen. Montag Vormittag 
Verſammlung der Schützenbrüder und Gäſte, deren Zahl gegen 
ſonſt erheblich größer ſein wird, da u. a das gefammte Offizier- 
korps des Infanterie⸗Regiments Nr. 5) (bisher wurden immer 
nur die Offiziere der hier ſtehenden beiden erſten Bataillone einge⸗ 
geladen) eingeladen werden ſoll, im Rathhausſaale; hiſtoriſcher 
Feſtzug vom Wilhelmsthore aus nach dem Rathhauſe, unter An⸗ 
ſchluß der Gäſte und Schützenbrüder, Auszug von hier nach dem 
Schützenhauſe. Nach Ankunſt daſelbſt Frühſtück in opulenterer 
Form wie gewöhnlich und Nachmittags großes ⸗Freikonzert. An 
dem Schießen können die Gäſte Theil nehmen; die Gewinne ſollen 
in größerer Anzahl und werthvoller angeſchafft werden. Am 
ENTE Tage iſt Fortſetzung des Schleßens eventl. Einfüh ung des 
Jubiläumstönigs und Abends Ball, der u. a. einen befonderen 
Reiz durch Aufführung einer Koſtüm⸗Quadrille erhalten ſoll. Die 
weitere Fortſetzung des Feſtes am Mittwoch, Donnerſtag und 
Freitag ſoll in der bisherigen Weiſe, je nach Lage der Verhältniſſe 
auch reichhaltiger ſtattfinden. Das iſt ungefähr das Programm, 
welches freilich jetzt noch nicht beſtimmt feſtgeſetzt fit, jo it auch 
die Abhaltung eines zweiten Balles, deren es in früheren Jahren 
ſtets drei, an aufeinanderfolgenden Abenden gab, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Dem Geſammtvorſtande bleibt es überlaſſen, alle 
näheren Feſtſetzungen zu treffen, unter Umſtänden Spezlal⸗Kom⸗ 
miſſionen für beſtimmte Veranſtaltungen zu bilden. Aus allem 
dieſem fit erſichtuich, daß unſere alte ehrenwerthe Schützengilde ge⸗ 
treu ihrem Grundſatze: „Laſſet uns Gutes thun, bis wir am 
rechten Ziele ſind“ ihr beſtes Können einſetzen will, um die Feier 
u einer würdigen und impojanten zu ma Den Schützen⸗ 
rüdern, den Gäſten, wie auch der geſammten Einwohn it soll 
eine Feier geboten werden, wie ſie nicht ſo bald in awitſch 
wiederkehren wird, jeder ſoll Theil haben an der Feſtesfreude und 
auch die von auswärts, aus der näheren und weiteren Umgegend 
herbeikommenden Fremden ſollen mit Befriedigung von dem 250⸗ 
löbrigan Jubiläum der Rawitſcher Schützengilde daheim erzählen 

nnen. 

W. Inowrazlaw, 31. Mai. [Verſchiedenes.] In dem 
Unweit von hier belegenen Dorfe Liliendorf, woſelbſt ſeit mehreren 
Wochen ein Todesfall und ſelther mehrere Erkrankungen an den 
ſchwarzen Pocken vorgekommen ſind, haben ſich dieſer Tage die 
meiſten Dorfbewohner durch den Kreisphyſikus aus Strzelno impfen 
laſſen, um dadurch der Gefahr einer Anſteckung dieſer Seuche zu 
entgehen. Die Schule dortſelbſt fit bereits ſeit Wochen geſchloſſen 
und wird auch nicht eher geöffnet werden, als bis jede Gefahr be⸗ 
ſeitigt iſt. Wie ſeiner Zeit gemeldet, wurden die ſchwarzen Pocken 
von einem dortigen Händler aus Rußland eingeſchleppt, woſelbſt 
er geſchäftlich zu thun hatte und denen er auch erlegen iſt. 
Bet ſeinem letzten Aufenthalte des Katſers in Prökelwitz erhielt ein 
hieſiger Bürger der Küchenmeiſter Blechmann, welcher berufen 
wurde, der kaiſerlichen Küche als Leiter vorzuſtehen, für feine guten 
Zeiftungen eine Auszeichnung, beſtehend in einem Paar maſſiven 
goldenen Manſchettenknöpfen mit einem auf denſelben erhaben 
eingravirten W und dem kaiſerlichen Wappen. — Zu dem Anfang 


ft in hieſiger Gegend 
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vergeudete und auch ſonſt noch Dinge trieb, 
junge Squire es vorzog, ſich nicht zu kümmern. 
Aber er entrann der alten Hexe nur, um in neue Unge⸗ 
legenheiten zu gerathen. Es war ſo maleriſch das Dorf, daß 
jedermann außer dem Grundherrn daran ſeine Freude 
hätte haben können — ein Bild, wie es Schindler malt, ganz 
Umbra und Krapp. Indeſſen wenn Dare ſich unterfing, ſich 
des Anblicks deſſelben einmal erfreuen zu wollen, dann ſtol⸗ 
perten ſofort einige venerabile Pachtersmütter über die Steine 
vor den Hausthüren und baten ihn, ſein Augenmerk auf die 
Löcher in den moosbewachſenen Dächern zu richten oder ſich, 
der Naſe nachgehend, von dem Zuſtande des Drains zu über⸗ 
führen. Und in den buſchigen von Hecken eingehegten Wegen 
traten ihm unterſetzte, verkniffene, arbeitſame Männer ent⸗ 
gegen, mit den Perlen ehrlichen Arbeitsſchweißes auf der run⸗ 
zeligen Stirn und baten ihn um ein geneigtes Ohr für Mit⸗ 
theilungen und Klagen, welche bei Mr. Waters ſchon keinen 
Widerhall mehr fanden. Daß Vandon eine Schmach für die 
ganze Grafſchaft wäre, wurde ihm dabei kaum noch durch die 
lume zum Bewußtſein gebracht. 
Und der neue Herr von Vandon war auch darin ganz 
einer Meinung mit ſeinen Pächtern. Er verſprach auch alles, 
was men von ihm als dem Herrn und Gebieter verlangte. 
Nur fürs erſte fehlte ihm ſelber das Geld, um auch nur eine 
von all dieſen Verſprechungen zu erfüllen. 
Vandon war eine Schmach für die Grafſchaft, und der 
neue Herr von Vandon getraute ſich deshalb auch kaum, ſich 
irgendwo ſehen zu laſſen. f re 
Er ſaß im Vollgefühl feiner Schmach auf der epheu- 


um welche der 


bewachſenen Wand der oberſten Terraſſe hinterm Herrenhauſe, Paris und auch in gewiſſen Kreiſen der neuen Welt zu einem 


als er — einige Tage nach dem Schulfeſt — Ralph Dauvers 
und deſſen Frau Evelyn auf ſich zuſchreiten ſah. Sie waren 
von Atherſtone herübergeritten, um ſich nachbarlich nach ihm 
zu erkundigen. Und Dare war nicht der Mann, ihnen die 
üble Lage, in welche er ſich verſetzt ſah, lange zu verbergen. 
Evelyns ſympathiſches Weſen wirkte auf ihn ig der Weiſe 
ein, daß er ſein ganzes Herz vor ihr ausſchüttete. Und Ralph 
gab ihm Zeichen männlichen Verſtändniſſes. Bald pfiff er, 
bald knappte er mit der Peitſche, um ſein tiefes Beileid zum 
Ausdruck zu bringen. Beide baten ihn, einige Tage in 
Atherſtone zuzubringen, um dort die Angelegenheiten weiter zu 
beſprechen. Evelyn gaa zu derſtehen, daß niemand in guten 
Rathſchlägen ſtärker wäre, als Ralph, und Dare, der auch 


Mollys Einladung nicht vergeſſen hatte, ging mit Freuden N 


auf dieſe Anerbietung ein, die ihn den ſtrengen Blicken des 
Mr. Waters den Zuflüſterungen der Beherrſcherin der Milch⸗ 
kammer, den flehentlichen Anforderungen der Pachtersmütter 


zugleich entfliehen ließen und ihm einige genußreiche Tage 


in Ausſicht ſtellten. 

War nicht Miß Deyncourt ebenfalls in Atherſtone, um 
ihm 155 in die prometheiſch gefolterte Grundherrenſeele zu 
träufeln 5 

Das Danversſche Ehepaar ließ einen glücklichen Menſchen 
auf Vandon zurück, der an von Arien und Chanſons 
überfloß und fröhlich das Rapier durch die Luft ſauſen ließ, 
während die Ahnenbilder an den Wänden ſtarr vor Entſetzen 
u fein ſchienen. Denn die Liederchen, die nun in dieſen 
äumen ertönten und mit welchen es der junge Alfred in 


ſeltenen Grade von Popularität gebracht hatte, gehörten nicht 
zu dec Art, wie fie hier jemals waren erhört worden. Ein 
Glück nur, daß niemand von den hier noch lebend Wankenden 
ſie verſtand. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 
* Hangen und Bangen. Roman von Gregor Sa⸗ 

marow (O. Meding.) 2 Bände. Preis geheftet M. 6.—; fein 
ebunden M. 7.— (Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt. — Gregor 
Samarow behandelt hier die Liebe eines jungen Mannes und einer 
drag Witwe aus der beſten Geſellſchaft, die ſich vor aller Welt 
ängſtlich verbergen muß, nicht, etwa weil ſie ein Unrecht in ſich 
ſchlöſſe oder die beiden Liebenden nicht in jeder Beziehung vortreff⸗ 
ich zu einander paßten, ſondern weil durch eine ſeltſame Verkettung 
der Verhältniſſe ihre Lebensſtellung, das Anh äußere Glück ihrer 
2 davon abhängt, daß ihre Liebe ſich nicht vorzeſtig verrathe. 

o entſpinnt ſich ein farbenreiches, die verſchiedenartigſten ſpan⸗ 
nenden Situationen durchlaufendes Widerſpiel zwiſchen der Lebe 
be Heldin und den Ränken der Welt, mit denen fie zu kämpfen 
at. 


* Katechismus der angewandten Perſpektive 
nebſt einem Anhang über Schattenkonſtruktion und Spiegelbilder 
von Max Kleiber, Profeſſor der Kunſtgewerbeſchule in Mün⸗ 
chen Verlag von g Weber in Leipzig. 2.50 Mark Dem Ber- 
fetier iſt es vortrefflich gelungen, das Wefentliche der Perſpektive 
n allgemein verſtändlicher und gedrängter Form zur Darſtellung 
zu br ae ohne dabei an der für das volle Verſtändniß un⸗ 
EN, ch nothwendigen und eingehenden Darlegung der Funda⸗ 
mentalſätze fehlen zu laſſen. Sein Beſtreben war bauptſächlich dar⸗ 
auf gerichtet, wo immer thunlich die Verwerthung der rie 
hen Anführung hierzu geeigneter Beiſpiele zu veran⸗ 


| lichkeit, wenn möglich, feſtzu 


‚X. uſch, 31. Mai. [Verunglückt. Sitzung. Be⸗ 
tätigt. Angeſtellt] Geſtern verunglückte die 6jährige 
Tochter des Koloniſten Hardel in Uſch⸗Neudorf, welche auf dem 

elde die Gänſe hütete. Das Kind fiel über einen auf der Erde 
liegenden Zweig und erlitt einen Bruch des linken Unterarmes. 
Aerztliche Hilfe wurde ſofort beanſprucht. — In der geſtern ftatt- 
. — Sitzung des hieſigen kath. Schulvorſtandes wurde die vom 

endanten der Schulkaſſe pro 1891/92 aufgeſtellte Jahresrechnung 
geprüft, für richtig befunden und dechargirt. Die Einnahme betrug 
4689,05 M., die Ausgabe dagegen 4735,22 M.; mithin beträgt der 
Dae 46,17 M. — Die zu wechſelnden Mitgliedern des hieſigen 
Both. Schulvorſtandes gewählten Herren: Propſt Nenkawitz und 
1 J. Schwanke ſind nunmehr beſtätigt worden. — An 
Leh e des nach Schönlanke verſetzten Lehrers Rheinländer fit der 
Lehrer Hoffs aus Mogilno berufen worden. 
„O. Thorn, 31. Mai. eres Seb e See geen 
Luftballon. Feuer.] Unter Vorſitz des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektors Richter fand heute hierſelbſt eine Kreis⸗Lehrer⸗Konferenz 
ſtatt, an der ca. 70 Lehrer, mehrere Lehrerinnen und einige Schul- 
dirigenten theilnahmen. Herr Lehrer Schulz bier hielt eine Unter⸗ 


richtsprobe im Deutſchen und Herr Erdtmann einen Vortrag über 


Sprachgebrechen (Stottern, Stammeln) und deren Heilung. — 
Heute wurde der Luftballon „Caprivi“ über die Weichſel nach 


Fort VI gebracht, wo er zur Beobachtung der beute begonnenen 


Artillerie-Schleßübungen dienen ſoll. n Rogowko brannten 


geſtern ſämmtliche Gebäude des Beſitzers Wirth nieder. 


Beſitzerſohn Pick zog ſich bei den Rettungsarbeiten ſolche Brand⸗ 
wunden zu, daß er ſogleich verſtarb. 
Vrandſtiftung verdächtig verhaftet worden. 

* Gottesberg, 27. Mai. [Raubmord.] 
durcheilte die Kunde von einem in vergangener Nacht hier geſche⸗ 


enen Raubmorde die Stadt und ſetzte die Bewohner in Auf⸗ 


regung. In letzter Nacht iſt die verwittwete 83jährige Schuh⸗ 


machersfrau Reuſemann in ihrer Wohnung auf der Fürſtenſteiner 


Straße von einem Manne überfallen und arg zugerichtet worden. 
ausbewohner hörten früh ein Jammern und fanden die Frau 
euſemann, aus verſchiedenen Kopfwunden blutend, auf der Erde 


auernd in ihrem verſchloſſenen Zimmer vor. Trotz ihrer Bitten 


gat der Unmenſch mit einem vorgefundenen Knüppel auf ſein 
Opfer weiter geſchlagen. Durch das Jammern der Ueberfallenen 
und durch das Laufen von Hausbewohnern mag der Räuber ge⸗ 
ſtört worden ſein und hat die Flucht ergriffen. Derſelbe hat das 
vorhandene Geld nicht gefunden, trotzdem alle Schübe durchwühlt 
waren. In der Angſt hat der Raubmörder am Thatorte Knüppel 
und Mütze zurückgelaſſen. Durch Dr. Birkholz wurde der Ueber⸗ 
fallenen ſofort ärztliche Hilfe zu theil. Dieſelbe war noch bei 
Beſinnung. Auch die Polizei wurde ſofort benachrichtigt und eine 
Gerichts⸗Kommiſſion erſchien am Thatorte. Soweit ſich die 
Bewohnerſchaft erinnern kann, iſt hier ein ähnliches Verbrechen 
noch nicht vorgekommen. 


worden. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt. Wieder ein Soldaten⸗ 
Exceßin einem öffentlichen Lokal! Jene bedauerliche 
Soldatenausſchreitung in der Afrikaniſchen Konzerthalle, über welche 
wir jüngſt ausführlich berichtet haben, ſchreibt die „Volksztg.“, hat 
leider ſchnell n en und wieder ſind es Unteroffi⸗ 


älere und mit ihnen ein Sergeant, die ſich jenen neuen Exeeß haben 
zum Vonder kommen laſſen. Bereits in der Nacht vom Mittwoch 


der zonnerſtag gegen 12 Uhr hat ſich der neue Vorfall ereignet, 
— wie der erite, merkwürdigerweiſe erſt jetzt bekannt wird. Zu 
fi dlichecgebenen Zeit hielten ſich in dem in der erſten Etage be 
420 ichen Spielzimmer des an der Ecke der Neuen Friedrich und 
uniaftzaße gelegenen Caſé Continental ein Sergeant vom Kaiſer 
llexander⸗Regiment, zwei Unterofftziere und einige zu dieſen ge⸗ 
börende Perſonen in Zivil (wie ſich berausſtellte, ebenfalls Unter⸗ 
offtztere) auf, die, ohne Rückſicht auf die anweſenden Billardſpieler 
zu nehmen, in larmender Weiſe mit antiſemitiſchen Kraftausdrücken 
don ſolcher Rohheit um ſich warfen, daß es unmöglich iſt, dieſe ge⸗ 
meinen Schmähungen auch nur andeutungsweiſe wiederzugeben. 
Als ſchließlich die Ausrufe und das ganze Benehmen der Antiſemi⸗ 
ten in Uniform den übrigen Gäſten unerträglich wurden, wies 
einer derſelben auf die Ungehörigkeit ihres Verhaltens bin und bat 
ich in höflicher, aber entſchledener Form Ruhe aus. Das brachte 
en Sergeanten ſowohl wie die beiden Unteroffiztere noch mehr in 
L egung und ſie machten einen ſolchen Lärm, daß ein Polizei⸗ 
— der ſich zufällig auf der Straße befand, auſmerkſam 
daes und einen Schutzmann binaufjandte, welcher dort Ruhe ge⸗ 
ic ſollte. Aber auch dieſer vermochte gegen die Tumultanten 
; —.— und mußte unverrichteter Dinge wieder abziehen. Nun er⸗ 
— Gäſte den Geſchäftsführer des Cafés, als Stellvertreter 
führer bot ſigeſenden Inhabers, einzuſchreiten. Der Geſchäfts⸗ 
brachte als berſbnllechſt Ruhe aus, und als ihm dies nichts ein⸗ 
den Krieger auf Race Beleidigungen, forderte er die ihn beſchimpfen⸗ 
offigiere mit ihrer fort das Lokal zu verlaſſen. Die beiden Unter⸗ 


ſogleich nach, der Seellcchaft in Hivil tamen dieſer Aufforderung 


erging ſich noch weiter in ſt 1 äfts⸗ 
führers und in den antiſemſtiſchen Wien ungen Pe ah un Yo 


wiederholten Aufforderungen und, nachdem er geſehen, daß 


lich um, dem ihm folgenden Geſchäftsführer iu, 
riß er 


wie Andere gehört haben wollen: 

blanke Waffe nach der Richtung zu dem Geſchäftsfuhrer nieder⸗ 
0 Der Bedrohte hatte jedoch früh genug die ge⸗ 
e Situation begriffen und nettete ſich durch einen re 
nach Rüdwärts. Nun eilten viele der anweſenden Gäſte herbei, 
um Hilſe zu leiſten, was den Sergeanten veranlaßte, auf die 
aſtraße zu retiriren. Hier fuchelte er mit dem Seitengewehr 


in der Luft herum und ſtieß dabei wilde Drohungen aus, wie : p. Bund 10—20 


5 


Dabei 
famen auch 8 Schweine und 8 Kälber in den Flammen um. Der 


Ein Dachdecker iſt als der 


Heute früh 


nicht vo Wie verlautet, iſt bereits ein der That 
verdächtiger junger ſiebzehnzähriger Menſch von hier verhaftet 


Ar. E f © S ya ger u * 3 
er „Wer mir zu nahe! on mi ” den 4 aue chen jeder!“ Es b ldete I ch . 0 , >) 4 7 
natürlich raſch ein großer Auflauf, und viele Rufe: „Wächter! Send 2.00 4.00 M., Land⸗Radteschen 


Wächter!“ wurden laut. Als dieſer auf der Bildfläche erſchien, wandte 
ſich der Sergeant zur Flucht, die blanke Waffe in der Hand behaltend. 
Der Wächter folgte ihm, indem er fortwährend durch Pfeifenſignale 
etwa in der Nähe anweſende Sicherheitsbeamte aufmerkſam machte. 
Auch mehrere Herren 0 1 den Fliehenden, um ſeine Perſön⸗ 

tellen. Der Sergeant lief durch die 
Kolonnaden und bog am Bahnhof Alexanderplatz in die Gontard⸗ 
ſtraße ein. Kurz vor dem Panorama, ſo hebt der „B.⸗C.“ be⸗ 
ſonders hervor, rannte er dicht an einem Schutzmann und an 
einem Nachtwächter, die durch die Pfeifenſignale herbeigerufen 
waren, vorüber, ohne daß er von dieſen aufgehalten wurde! Hier 
gab der erſte Wächter die Verfolgung auf und nur die Ziviliſten 
verſuchten noch, den Exzedenten zu ſtellen. Es gelang ihnen das 
auch vor dem Eingange zur Alexander⸗Kaſerne am Königsgraben 
Nr. 17, wo die 6. Kompagnie des Regiments liegt, und wo der 
Fliehende Halt gemacht und die Nachtglocke gezogen hatte. Auch 
jetzt konnten ſie nichts ausrichten, denn der Sergeant drohte wieder 
mit der blanken Waffe, bis er genau um 12%, Uhr vom Schließer 
— vor dieſer Kaſerne ſteht kein Wachtpoſten — eingelaſſen wurde. 


damit unverzüglich der Name des Sergeanten feſtgeſtellt würde, 
läuteten. Es wurde auch geöffnet, doch als ſie ihr 
brachten, wurde das Thor wieder ins Schloß geworfen. Während 
ſie berathſchlagten, was nun zu thun ſei, wurde das Fenſter des 
eriten Stockes, direkt über dem Eingange, geöffnet und Waſſer 
oder eine andere Flüſſigkeit auf die Untenſtehenden gegoſſen. Unter 
ſolchen Umſtänden zogen dieſe es natürlich vor, ins Café zurück⸗ 
ukehren, wo ſie die Vorfälle der Nacht ſofort zu Papier brachten. 
Von dem Geſchäftsführer des Cafés iſt der Bericht mit einer Be⸗ 
ſchwerdeſchrift ſogleich an die Kommandantur geſandt worden. — 
Zeugen für dieſe Angelegenheit ſtehen genug zu Gebote. Gegen 
fünfzehn Herren erboten ſich, Zeugniß abzulegen und hinterließen 
dem Geſchäftsführer ihre genauen Adreſſen. 
Ueber einen räuberiſchen Ueberfall auf dem 
Tempelhofer Felde, bei dem mehrere Herren von Strolchen über⸗ 
fallen und theilweiſe ausgeplündert und verwundet wurden, bringt 
die „Tgl. Rundſch.“ eine Schilderung, welche die Sicherheitszuſtände 
an der l der Reichshauptſtadt in nicht gerade roſigem 
Lichte erſcheinen läßt. Es heißt in dem Bericht: Gegen 2 Uhr 
Nachts Ben fih aus der Wirthſchaft von Uhl in der Bergmann 
ſtraße (nahe dem Marheinicke⸗Platz) acht Herren nach ihrem Wohn⸗ 
orte Tempelhof zurück. Als ſie, den nächſten Weg einſchlagend, an 
dem Wäldchen vorbeikamen, das in der Haſenheide an den Schieß⸗ 
platz grenzt, ſtolperte einer von ihnen über einen an der Erde 
liegenden Menſchen. Letzterer ſprang ſofort auf und ſtieß einen 
Pfiff aus. Im Nu ſtürzten nun aus dem Wäldchen 12—15 Strolche 
und fielen üder die Herren her. Von dieſen entkamen ſechs, wenn 
auch theilweiſe unter Verluſt ihrer Uhren und Ketten, ſo doch un⸗ 
verwundet. Die beiden letzten dagegen wurden derart zugerichtet, 
daß Einer derſelben mit Hilfe von zurückkehrenden Freunden fort⸗ 
getragen werden mußte. ie beiden Verwundeten erhielten dann 
in der Privat⸗Sanitätswache, Bergmannſtraße 105, den erſten Ver⸗ 
band. Der Eine ſoll lebensgefährlich krank darniederliegen. Am 
Sonntag Morgen kennzeichneten in der Bergmannſtraße noch große 
Blutlachen den Weg, auf welchem die Aermſten zur Sanitätswache 
gebracht waren. 

Die Waſſernoth in Charlottenburg wird, wie wir ver⸗ 
nehmen, noch weitere Folgen haben. 
Experten ausführlich unterſuchen laſſen, ob er bei der ſchlechten 
Beſchaffenheit des Waſſers der Privatgeſellſchaft das derſelben bis 
zum Jahre 1900 gewährte Privilegium noch anzuerkennen ver⸗ 
pflichtet iſt. Vorläufig hat der Magiſtrat alle Hausbeſitzer öffent⸗ 
lich aufgefordert, der Geſellſchaft bei der Quartalsrechnung für 
Waſſerentnahme die Leiſtung um den Betrag eines Neunzigſtel, 
alſo einer Tagesrate zu kürzen. Gerade an dem beſonders heißen 
vorigen Freitag lieferte die Waſſerleitung in Charlottenburg ein 
bräunlich gefärbtes Sumpfwaſſer, welches ſich nicht einmal zum 
Waſchen, Ra denn zum Trink en für Menſchen eignete. In 

olge der zahlreichen Neubauten in Charlottenburg iſt die Geſell⸗ 
haft Verpflichtungen eingegangen zur Lieferung von Waſſer, 
welche über die Leiſtungsfähigkeit ihrer Waſſerquellen im Teufels⸗ 
ſee im Grunewald offenbar weit hinausgehen. 
Aus Tanten meldet die „Kölniſche Volkszeitung“: Die 
Frau und Tochter des Schlächters Buſchoff find außer Verfolgung 
gelebt und das Hauptverfahren gegen Buſchoff eingeleitet worden. 

er Verhandlungsort iſt noch nicht beſtimmt. 


Handel und Verkehr. 

r. Die Getreidepreiſe an der Berliner Börſe haben ſich 
während des Monats Mai ziemlich auf gleicher Höbe gehalten; 
Weizen, welcher am Anfange des Monats einen Preis von 187 
bis 217 M. hatte, tft ein wenig im Preiſe gefallen, auf 183215 
Mark am 31. Mat. Roggen, welcher am Anfange des Monats 
mit 189 — 195 M. bezahlt wurde, ſtieg auf 195—203 M. am 16. 
Mai ſank alsdann aber wieder auf 189—195 M. am 31. Mai. 

Berlin, 1. Juni. Der Bericht der Direktion der Königs⸗ 
und Laurahütte lautet: Der Brutto⸗Gewinn des 3. Quartals iſt 
um 409 500 M. geringer als im Vorjahre in Folge der niedrigen 
Preiſe. Walzwerkprodukte Brutto⸗Gewinn der erſten drei Quar⸗ 
tale um 864800 M. gegen das Voriahr niedriger. Der Mangel 
an Aufträgen macht die Einſchränkung des Betriebs für Eiſenbahn⸗ 
material wahrſcheinlich. Die unlohnenden Preiſe der Walzwerk⸗ 
Produkte laſſen eine weitere Herabminderung des Gewinnes aus 
den Hüttenwerken befürchten. 


Marktberichte. 

I Werlin, 31. Mai. Zentral⸗ Markthalle. Amtlicher B.⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Dtrektion über den Großhandel tı 
dec Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fletch. 
Bei mäßiger Zufuhr ruhiges Geſchäft. Preiſe für Rindfleiſch IIa. 
und IIIa. etwas höher, für Bakonier nachgebend. Wild und 
Geflügel. Mäßige Zufuhr in Rehen, welche auch vielfach min⸗ 
derwerthig ankamen. Preiſe unverändert. Geflügel unverändert. 
Fiſche. Zufuhr übermäßig in Flußfiſchen. Seefiſche knapp. Ge⸗ 
ſchäft lebhaft. Beil gedrückt. Butter und Käſe. Butter un⸗ 
verändert. Preiſe ließen nach. Käſe flau. Gemüſe, Obſt und 
Süd früchte. Gemüſe: Spargel gedrückt, Gurken gut gefragt. 
Obſt: Kirſchen lebhaft begehrt. Preiſe faſt unverändert. 

Fleiſch. Rindfletſch la } 50, Ula 35 45 Kald⸗ 
ieiſch Ia 52—65 M., IIa 30—50, Hammelfleiſch Ia 48—53 (la 
35. 45, Schweinefleiſch 45—56 M., Bakonier 44—47 M., Serbiſches 
— M., Ruſſiſches — M. p. 50 Ki o. 

Butter. la. per 50 Kilo 106—112 M., Ta. do. 100105 
Nerger Hofbutter 90 95 M., Landburter 85—90 Me., Poln. 
— M, Margarine 50—65 M. 

Eier. Friſche Landeier ohne Rabatt 2,30 —2,40 M., Prima 


ie 208 f. mit 8 Proz. oder 2 Schock p. Kite Rabatt 2,25 bis 


Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonlad. p. 50 Kilo 
2,75— 3,0) M., do. einzelne Str. 3,50 M., do. weiße runde 
do. — Mart, Zwiebeln per 50 Kilogramm 8—12 Mart, 
Mohrrüben, lange, p. 50. Str. 3,004.00 Mark, Wader 
Bund 080 M., do. Kohlrüben p. Schock 3,50—4,00 . e 
Pf. Sellerie, groß p. Schock 3—4 M., Morcheln 


Die Zivilperſonen, die den Vorfall auf der Wache melden wollten, 6 


nliegen vor⸗ U 


Der Magiſtrat will jetzt durch 8 


R 
25 on Ana 
30-40 P 


. e 5 
„Spinat pr. 50 Liter 0,30—0,50 


I pr. Schock Bunde 


0,75 bis 


0,90 M., Spargel pr. ½ Kilo Ia 0,40 0,50 IIa 0,25 0,35 M 
O bſt. PR 80 hi 50 Liter — M., Birnen, p. 50 
diverſe Sorten M., Apfelſinen Meſſina p. 


Kg. „50 Str. — 

Ahſte ca. 200 St. 17 M. do. Blut 25 M., Zitronen Meſſina 300 
Stück 11,00 — 18,00 M. 5 
Breslau, 1. Juni, 9 Uhr Vorm. [Privatbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſtärker, die 

Stimmung im Allgemeinen ruhig. 2 
Weizen in ruhiger Haltung, ver 100 Kilogramm weißer 
19,50 —20,50 21,40 M., gelber 19,40 bis 20,49—21,30 M. 
in matter e ee bezahlt wurde per 100 Kilo⸗ 
M. — Gerſte ſchwacher Hulk 
ne 


Hofer 


‚00—26, : Bohnen vernach⸗ 
läſſigt, per 1:0 Kilo 16,00 bis 16,50 —17.00 


Mk. 


bis 15,50 M. — Palmkernkuchen gut behauptet, per 100 Kilogr. 
13,00 — 13,50 M. — Mehl in ruhiger Haltung, der 100 Kllogr. 
inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 30,00 bis 30,50 M. — Ro 


10,20 
kartoffeln pro Ztr. 2803.50 
2.30 — 2,40 M. je nach Stärkegrad. 


Stettin, 31. Mai. Wetter: Schön. Temperatur + 20 Gr. R. 
Barom. 770 mm. Wund: Dit. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilo [oto 208—216 M., per Mai 
208,5 M. bez., per Mai⸗Juni 207 M. bez., per Juni⸗Juli 205 bis 
205,5 M. bez., per Sept.⸗Okt. 195 M. Br. — Noggen ruhig, per 
74000 Kilo loto 183—196 M., per Mai 195 M. bez., per Mai⸗ 
Juni 194—193,5 M. bez. Br. u. Gd., per Juni⸗Juli 192 M. Br., 
191 M. Gd., per ir 179 M. Br., 178 M. Gd., per 
September⸗Oktober 171,5 M. Br., 171 M. Gd. — Hafer per 1000 
Klo loko 144—156 M. Rüböl ſtill, per 100 Kilo per Mat 
53,5 M. Br., per Sept.⸗Oktbr. 53,75 M. Br. — Spiritus unver⸗ 
ändert, per 10 000 Liter-PBroz. loko ohne Faß 70ex 38,5 M. bez., 
per Mai 70er 37,8 M. nom., per Auguſt⸗September 70er 39 M. 


nom. — Angemeldet 5000 Ztr. eizen. — r 
Weizen 208,5 M., Roggen 195 M., Spiritus 70er 37,8 M. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


30. Mai. 31. Mai. 
fein Brodraffinade 28,00 —28,25 M. 28,00—28,25 M. 
fein Brobdraffinabe 27,75 M. 27,75 M. 
em. Raffinade 27,50 28,50 M. 27,50 — 28,50 M 
Sen. Melis J. 26,50 M. 26,50 M. 
kryſtallzucker I. 27,00 M. 27,0 M. 
ſcryſtallzucker II. — | — 
Tendenz am 31. Mai, Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
N 30. Mai. 31. Mai. 
Granulixter Zucker — — 
ſtoxnzuck. Rend. 92 Proz. 17,85 18,00 M. 18,00 18,20 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 17.00 17,20 M. 17.10-17.30 U. 
Kahpr. Rend. 75 Pro: 12.75 —14,60 M. 13,00 14,70 M. 


Tendenz am 31. Mai Vormittags 11 Ubr: Feſt. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 1. Juni. Schlufi⸗Kurſe. ot. v.30 
Weizen pr. Jun 185 25 
Juli⸗Aug. 186 — 
Roggen t Jun: 192 50 
wo ee ; 187 50 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) ot. v. a 

do. 70er loko 97 70 88-40 

do. 70er Juni⸗Jull 36 70 37 90 

do. 70er e x 37 40 37 90 

do. 70er Auguſt⸗Sepft. 38 10 28 60 

do. 70er Sept.⸗Oktt. 37 50 39 10 

do. 70er Okt.⸗Nov. 26 80 — — 

do. 50er loto 57 40 60 — 

Notv.3, 


Not. v.31 
Dt.3 / Reichs⸗Anl. 87 50 87 35 Poln. 5%, Pfdbrf. 67 300 67 75 
Konſolid. 400 Anl. 106 90 106 75 do. Siauid.-Bibrf. 66 — 65 40 

o. 33% „ 100 50100 50 Ungar. 4% Goldr. 94 10 94 10 
Poſ. 4 Pfandbrf 101 93102 —| do. 5% Papierr. 86 10 85 80 
Mol. 34%, do. 96 10| 96 16 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 172 101171 25 
Pol. Rentenbriefe 102 80 102 60 do. fr. Staatsb. 131 751131 40 
Bol. Prov.⸗Oblig. 94 —| 94 —Lombarden 3 42 40 43 10 
Oeſterr. Banknoten 171 — 170 90] Fondsſtimmung 

do. Silberrente 81 10 81 20 ruhig | 

Auf. Banknoten 213 65/224 90 | 
R.44¼ Bodk.Pfdbr. 97 S0| 97 90 | 


Fe hen 82 1 82 e 37 — 36 90 
mo: 


Mainz⸗Ludwhf. do. 115 30113 90 
Marienb. Mlaw.do. 62 50 63 10 Dux⸗Bodenb. E.⸗A. 232 9/234 40 
Nun e Rente 90 75 90 50 Elbethalbahn „ „105 90106 25 
uſſ. 4% kf. Anl 1880 95 — 95 40 Galizier „„ 91 80 91 80 
do. zw Ortent⸗Anl. 68 50 68 80 Schweizer Zentr. „133 600132 50 
Rum. 4% Anl. 1880 83 4. 83 50 Berl Handelsgeſell. 146 60145 50 
Türk. 1% konſ. Anl. 20 40 20 50] Deutſche Bank⸗Akt. 165 75/164 50 
Poſ. Spritfabr. B. A — —| — — | Dikt.- Kommandit195 751195 — 
Gruſon⸗Werke 142 %1143 90 Königs⸗ u. Laurah. 117 600117 40 
S 243 50/242 — Bochumer Gußſtahl 13) 50127 60 
Dortm. St.⸗Pr. L. A. 65 — 63 50 Ruſſ. B.f. ausw. Hdl. — — — — 


Gelſenkirch. Kohlen 143 — 143 
Nachbörſe: Staatsbahn 132 10, Kredit 172 40, Diskonto⸗ 
Kommandit 195 (0. 


— — œ——— —— x—-— ſ2W:2ʒ́ꝛꝛ— — 
Seidenſto (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 65 e. 
bis 18,65 p. unge rg 


glatt, gestreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 380 
verſch. Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto⸗ u. zollfrei G6. Henneberg, denfabrikant 
K. u. K. Hoflief) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes 
efporto nach der j 3213 


S . 
Il Köelbene Fahnen: und Steppdertenftoffe, 125 em. breit. | 


- Ausgezeichnete eomplette Bade-Einrich 
Mark liefert L. Weyl, Berlin 41. Prospect gratis. 


— 


für 38 
7919 


ge 


1 


San yi iter. 

In 7 Geſellſchaftsregiſter 
ift bei Nr. 502, woſelbſt die 
nee in Firma 

Goldberg zu Poſen aufge⸗ 
führt ſteht, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage nachſtehende 
ene bewirkt worden: 

Geſellſchaft iſt durch 
ver Ss des Geſellſchafters 
Herrmann Heilbronn auf⸗ 
gelöſt. Das Handelsgeſchäft 
ſſt durch Vertrag und Erb⸗ 
gang auf den bisherigen Ge⸗ 

jellichafter, Kaufmann 

Eduard Waltner in Poſen, 
übergegangen, der daſſelbe 
unter unveränderter Firma 
fortſetzt. Vergleiche Nr. 2462 
des Firmenregiſters. 

Zugleich iſt in unſerem Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 2462 die Firma 
D. Goldberg gu Poſen, und 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Eduard Waltner da⸗ 
ſelbſt eingetragen worden. 

* den 28. Mai 1892. 

önigliches Amtsgericht, 


Vleh-Auktion. 


Wegen Aufgabe der Domainen Pacht von echönfien 


wird die dortige 


Rumbanillet-Stammheerde 


(orig. franz. m b AL ammung) aufgelöſt und kommen Fabrik . nie und Bar- 
5 Mutterſchafe, 


150 


Zutreter, 
130 Jährlinge, 
4 5 


1 


am 9. Juni dr. Nachmittags 2 Uhr, 


in Looſen von 30 Stück an Ort und Stelle zum auktions⸗ 


weiſen Verkauf. 


Die Thiere ſind von ſtarker Figur und 
befinden ſich bis zum Tage der Auktion in W. 
Außerdem wird einiges Rindvieh, 


olle. 
Wagen-Pferde, 


einiges todtes en: und ein Dampfdruſch⸗Kabel in 
ſehr guter Verfaſſung zum Verkauf geſtellt. 


Schönfließ sei Brieſen 28. Ur. 


Station der Thorn-Infterburger Bahn. 
D. ung, iert 


Abtheilung av. 0 Bekanntmachung. 
Belanntmadhung. A er 
n ngetragen 
Das Verfahren der Zwangs-. Nr. 2 2 1355 8023 


verſteigerung des Michael Tu⸗ 
rowskiſſchen Gael Krzyſz⸗ 
kowo Nr. 20 iſt aufgehoben 


worden. l 
Der am 8. Juni 1892 an⸗ 
e e Verſteigerungstermin 
— den 31. Mai 1892. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 8049 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Levyſohn in Jano⸗ 
witz und ſeiner Ehefrau Roſa 
geborenen Rothmann wird, 
nachdem der in dem. Vergleichs⸗ 
termine vom 13. Mai 1892 an⸗ 
genommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt iſt, u 
durch a 
Wongrowitz, d. 30. Mai 1892 


Königliches Amtsgericht. 
defnnntmadung. 


Die Firma 
Heinrich | Stenzel 15 Ketloſchen 
und im Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 29 258 Blatt 12 Beet 
worden. 

Obornik, den 17. Mai 1925 


Königliches Amtsgericht. 
Beſchluß. 


Das über den Nachlaß des 
am 19. Juli 1889 zu Wongrowitz 
verſtorbenen Partikulier Fritz 
Köhler eingeleitete Konkurs⸗ 
verfahren wird Mangels einer 
den Koſten deſſelben entſprechen⸗ 
den 8 eingeſtellt. 
Wongrowitz, d. 31. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht 
Juangsverfti igerum. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
1 — ſoll das im Grundbuche 
von Sulkowice Band III Blatt 
Nr. 70 auf den Namen der 
Eheleute Josef Majewski und 
Agnes geb. Andrzejewska ein⸗ 
Si 2 in Sulkowice belegene 


m). Juli 1692, 
Vormittags 9 Ühr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück iſt mit 311,52 
Mart Reinertrag und einer 
läche von 21,9500 Hektar zur 
rundſteuer, mit 90 Mark 
Nutzungswerth zur 9 
Br veranlagt. 
ig aus der Steer 
Kal Abſchrift des Grund⸗ 
uchblattes, er Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grund⸗ 
I ſtück betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingun⸗ 
en können in der Gerichts⸗ 
me ei e 185 8 


Kalles Yntsperid 
Auktion! 


557855 d. 3. 

10 Uhr, werde 15 der Pfand⸗ 
Rn Wilhelmſtraße 32 

eine e neuer Damen⸗ 


Män 7 
für “y Meiſtgebot verſteigern. 
Jenke, Gerichtsvollzieher. 


uni, Vormittags 


2. Bezeſchnung des Firmenin⸗ 
habers der Kaufmann 


mil Gasiorowski. 
3. Ort der Niederlaſſung: 
Gollantſch. 
4. Bezeichnung der Firma: 
S. Gasiorowski. 
5. Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 24. Mat 1892 am 24. Mat 


1892. 
Wongrowitz, den 24. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Freitag, den 3. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokal Wilhelmſtr. 32 

diverſe mahagont Möbel, 
darunter Spinde, Tiſche 

zwangsweiſe verſteigern. 8066 


Bernau, Gerichtsvollzieher. 
Donneritag den 2. Juni cr., 


Vorm. 10 Uhr, werde 85 in der 
ie 06 
d. Möbe 


v 
und demnächſt Nas. 85 3 Uhr 
in Wilda Nr. 1 
1 Arbei steug. 1 Schlitten, 
1 Pferdegeſchirr m. Leine u. 
and. Geg. zwangsweiſe verkaufen 
Schmidtke, Gerichtsvollz. 


Am Freitag, den 3. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
vom Lager der Poſener Sprit⸗ 
Aktiengeſellſchaft, Kleine Gerber⸗ 
Er Nr. 2, 2 Gebinde Sprit 

edes 300 Liter reinen Alko⸗ 
bols — öffentlich meiſtbietend 
gegen Baar verkaufen. 8046 

Poſen, den 1. Juni 1892. 

H. Wongrowitz, 
gerichtlicher Handelsmakler. 


Bekanntmachung. 


Morgen, den 2. Juni, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, ſoll auf dem hie⸗ 
ſigen Stückgutlager I, ein Faß 
geſchälte Ananas, 32 Klgr. ſchwer, 
st für Konditoren, im 
ganzen oder getheilt, meiſtbietend 
verkauft werden. 8056 

Poſen, den 1. Juni 1892. 

Güterabfertigungsſtelle. 


Verkäufe - Verpachtungen 


Meine in beſter Lage belegenen 


Grundſtücke, 


worin ich ſeit dem Jahre 1850 
ein flottes Kolonialwaaren⸗ 
nebſt Schankgeſchäft betreibe, 
beabſichtige ich wegen vorgerück⸗ 


ten Alters preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 7663 
Czarnikau, im Mai 1892. 


Crohn. 


Das Hauptſtück eines Gutes in 
Weſtpr., 8 Klm. zur Bahn, etwa 
112 Heft. Acker, 9 5785 are 
8 Pferde, 25 Rinder u. f. 
aute Gebäude, 

Dar fol b 

Anzahlung und —.— a 
Such, verkauft werden. Nähere 

age ah ertheilt Mar Ban 

Landsberg a. W. 


Droſchken geschäft 


zu verkaufen. ae bei 
rn Basch, 
8048 Büttelftr, 22. 


In einer Be ent II. 


der Provinz Poſen iſt ein Bier⸗ 


6 Depot billig zu verkaufen. 


ll unter L. C. 105 in d. 
Exped. d. Blattes. 8052 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei,von W. Decker r A er. in Bofen: 


Verpachtung 
der Obſtnutzungen. 


Die Verpachtung der dieszäh⸗ 
rigen Obſtnutzungen auf den 
Chauſſeezügen der Landes-Bau⸗ 
e Poſen Oſt findet ſtatt: 
1. am Montag, den 13. 

15 55 „Vormittags 9% Uhr, 

Koſtſchin, bezüglich der 

beiden Tbeliſtrecken Wenglerstl⸗ 

Koſtſchin Pudewitz und Koſt⸗ 

ſchin- Schwerſenz; i 

2. am Mittwoch, den 15. Juni 

d. J., Vormittags 10 Uhr, 

in Wreſchen, bezüglich der 
beiden Theilſtrecken Soko⸗ 

lowfo = Wreichen = Miloslam 

u. Koſtſchin⸗Wreſchen⸗ ern 
kowo; 8055 

3. am Freitag, den 17. Juni 

d. J., Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Geſchäftszim⸗ 

mer, Königsplatz 1, part., 

hierſelbſt, bezüglich der zwei 

Theilſtrecken Poſen-Rogaſen 


und Poſen⸗Zegrze; 
4. ar Montag, den 20. Juni 
„Vormittags 9 Uhr, 


2 schroda, in Bezug auf 
die vier Theilſtrecken Bnin⸗ 
Czmon, Schroda⸗Kurnik, 
Schroda⸗Neuſtadt a. W. und 
Schroda⸗Wengierski. 
Nähere Auskunft hier und bei 
den zuſtändigen Aufſichtsbeamten. 
Poſen, den 31. Mai 1892. 


Der Landts⸗Vauinſpeklor. 
J. Mascherek. 


Die Obſtnutzung des ca. 7 
Morgen großen Obſtgartens 
vom Dominium Kleſchewo (Kr. 
Schroda) iſt zu vergeben. 8034 

Beſichtigung und Verpachtung 
Dienſtag den 7. Juni Vormittags. 
Ein ſtarkes Arbeitspferd 
iſt billig zu verkaufen. Reflek⸗ 
tanten belieben Adreſſe unter 
3. A. 980 in der Exp. d. a, 
niederzulegen. 


Lauf- e Tausch- Pacht- 


a Micths-Gesnche ME 
rn oder Waldung 


ich zu kaufen. 


1 Breslau, 
17 gebrauchter noch gut er⸗ 
haltener 8051 


Möbel⸗Handwagen 


auf Federn wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht von 


4 Ellinger, Möbelfabrik. 
Inowrazlaw. 


Laffee- Offerte. 
Santos 9¼ #fd. franco M. 10. — 
Campos „5 


Campinos „ „ 50 
‚| Domingo „ „ 12,.— 
lava weiss „ l 


lava braun 9 13, 50 


J. Smyczynski, 


St. Martin 27. 


altdeutſch, grau, ſchmelz u. 
glättbraun, empfiehlt zu billigen 
Preiſen Die Ofenfabrik 8075 
Jonas, Sternberg N.⸗M. 
Mehrere Bienenſtöcke zu verk. 
Nähere Auskunft ertheilt Franz | F 
Tylewski, Poſen, Zawady 24. 


85 | 8037 


uni geſetzt, erhält den 
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l 


[ Offer Sassnitz z 


ö 
"rornehme. Nenheiten ! 


00. H. Oshmie-Weidlich, | 


Zeitz u. Basel, 


empfiehlt als bochſeine Neuheiten: 
Balsama-Extrait, 


Balsama-Seife, 
Balsama-Kopf- 


waschwasser. 


Dieſer Geruch einer Orient: 
blume entſtammend, it außer: 
ordentlich angenehm und wohl⸗ 
thuend und von einer anhalten⸗ 
den Stärke und großen Feinheit, 
wie ſie bei anderen Gerüchen 
nicht angetroffen wird. 

Balfanın Extrait iſt das 
Feinſte aller Taſchentuch⸗Parfüms, 
die in den letzten Jahren neu 
hergeſtellt worden ſind. 

Balſama Seife iſt eine hoch⸗ 
feine Totlette-Seife, macht die 
Haut weiß und geſchmeidig und 
hält den Wohlgeruch im Waſch⸗ 
, unverändert bet. 

Balſama⸗Kopfwaſchwaſſer 
iſt auf das Feinſte zuſammen⸗ 
Haarwuchs, 
reinigt die Kopfhaut und über⸗ 
trifft durch ſeine hervorragenden 
cosmetiſchen Eigenschaften das 
vielfach noch vorgezogene Eau 
de Quinine, hat außerdem den 
großen Vorzug eines weſentlich 
feineren und angenehmeren Wohl 
geruchs. 5532 

Ferner empfehle ich meine an⸗ 
erkannt vorzüglichen 8 in: 
Waldduſt⸗ = (Zannenduft-) Seife, 
Waldduft⸗ 5 > 


Veilchen⸗Cryſtall⸗Glyeerin⸗ 
ſeife transparent, 
Roſen Cryſtall⸗Glyeerinſeife 
transparent, 
Oehmig⸗Weidlichs Zahnpasta 
die beſte und feinſte, die herge⸗ 
ſtellt werden kann. 


Alleiniges Depot bei Paul N 


helmsplatz 3 
Maitrank, 
5 Fl. 75 Pf., x 
Himbeerſaft, 
% Fl. 1,00 M., / Fl. 50 Pf, 
empfiehlt 8064 


Hartwig Latz, 


St. Martin 67. 


„„Schaufenfier ud und dir 


zu verkaufen. 


Wolff, Drogenhandlung, Wil⸗ 


St. Martin 67, S l 


Pferd und Wagen zu nr 


zu erfragen in der Exp. d. Bl. 


Glycerin - Cold - Cream- 
Seife von Bergmann & Co. in 
Dresden, die beste Seife um 
einen zarten, weissen Teint zu 
erhalten; Mütter, welche ihren 
Kindern einen schönen Teint ver- 
schaffen wollen, sollen sich nur 
dieser Seife bedienen. Preis 
à Packet 3St. 50 Pf. Zu haben 
bei R. Barcikowski, Drogerie, 
Jasiiski & Otyfiski, Drogerie, 
1. Eckart, St. Martin 14. 5809 


Bitte ſich ＋ überzeugen! 
Hochfeine felbutter, welche 

in Berlin prämtirt 9 an 

hat zu verlaufen 

E. v. Pruska, Sauen 13 


ontinuilicher®rennayparal 
mit Zubehör, 3792 Liter Inhalt, 
ferner 3 Maiſchbottig⸗Kühl⸗ 
ſchlangen und 2 Hefenkühler ver⸗ 


lauft Dom. Gr. Klonia, 
7925 (Poſt) Bahnſt. Tuchel. 


50 (Stottern St era, 


erlin W., Steglitzer Str. 81. 
erfaſſer des ſoeben erſchienenen 
Werkes: Das Stottern u. ſein 
eilung, zum Selbitgebrauch. 
reis 5 Mark durch die Anſtal 
zu beziehen. Proſpecte gratis. 


Geheime Leiden 


u. deren Folg. J. Art, als: Haut⸗ 
ausſchläge, N undausbrüche u |.w. 
desgl. auch 75 a: 
heile gründl. u. diskret, ohne Anw. 
v. Queckſilber u. Jod, ſelbſt da, wo 
dergl. Mittel 0 10 d. Kör Be 
1 Briefl 95 
A. Lange, Buer e hend 2 
Provinz Sachſen. 


auf! der Inſel 
Rügen. 

Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel Rügen. 
Comfortabel und doch billig. Umgeben von herrlichen Buchen⸗ 
waldungen in meilenweiter Ausdehnung. Geſchützt gegen 
Nord⸗ und Oſtwinde. Tägliche Dampfer⸗Verbindung mit 
Stettin und Swinemünde. Die Dampfer, welche wöchentlich 
zweimal nach Dänemark und Schweden von Stettin reſp. 
Swinemünde gehen, laufen in Saſſnitz an. Poſt und Tele⸗ 
graph. Direkte Bahnverbindung Berlin-Crampas⸗Saſſnitz. 
Weitere Auskunft ertheilt gern 7702 


die Badeverwaltung. 


Osiseebad Zoppot. | 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Pro⸗ 
menaden und Parks am Strande. Kalte und warme See⸗ 
Sool⸗, Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. Waſſerleitung. Gas⸗ 
beleuchtung. Sommer⸗Theater. Großer Seeſteg. Dampfer⸗ 
verbindung über See. Großes elegantes Kurhaus. Elek⸗ 
triſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte der 
Kurkapelle. Röunions, Gondelfahrten ꝛc. 1891 Badefre⸗ 
quenz 7000 Perſonen. Gute und billige Wobnungen. 

Proſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 7515 


Die Bade⸗ Direction. 


Ostseebad Ahlbeck. 


In reizender waldreicher Gegend, Zwiſchen Swinemünde und 
Heringsdorf gelegen, unmittelbar am Strande, von Berlin in 4½ 
Stunden zu erreichen, viele größere und leine Wohnungen zu 
civilen Preiſen. An Hotels ſind vorhanden: Wendicke, Heyn, Peyler 
und Hotel Seeblick; an Penſionats: Voglers Seeſchloß; an Reſtau⸗ 
rants: Steenberg, Patzenhofer Ausſchank; an Spaziergängen: der 
nahe Zierenberg mit Reſtauration und hoh. Ausſichtsthurm, Oors⸗ 
wandt, mit dem herrlichen Wolgaſtſee, viel Abwechſelung durch 
Schiffsverkehr, bequeme Verbindungen nach allen Richtungen. 
e Poſt⸗ und Telegraphen⸗Amt am Orte. Nähere Auskunft 
ertheilt 6236 


Die Bade⸗Direktion. 
Ostsee-Bad Stolpmünde i. P. 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ u. Nadelwälder — ſchönſter 

Sana = PR Auellenidion, Billige Wohnung. Er 
7 e onb 

ſtrophnl u. nervöſen Kranken, ſowie Wb W 


Nuk. . Die Sadedireffion. 


Ostseebad Rügenwaldermü nde. 


Vorzüglicher Wellenichlag, gute Strandvexhältniſſe, Parkanlagen 
eg am Strande, billigite Preiſe. Proſpekte und hg 
ertheilt die 


Badedirektion zu Rügenwalde. 


zwiſchen Thorn - Posen — Bromberg. Saiſon vom 15. Mai bis 
15. September. Anfragen, Beſtellungen zc. find an den Nabe 
infpehfor Herrn Woydt zu richten. Die llädliſche Berwallung des Soolbabes. 


Das hiligte Loos der Welt! 


iſt eine m Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Prämien⸗Obligation. 


Ar La Seit Nieten! 


6 Ziehungen! 


Siehung 1. Juni d. 3 


er Treffer im denkbar un⸗ 


Nächte 


Niedrig 
günſtigſten Falle 185 Rm k. reip. 400 Fres 


nach . Wir verkau⸗ 
. eſe Looſe gegen Monats ZSraten von 
5 R mit ſofortigem Anrecht 


gratis! 
träge mit genauer, deut 
Adreſſen⸗ 44456 durch Poſtan we 
erbeten. bee en 15 
J. Lü dek Staa e⸗ u. ekten⸗ 
Sarin 8. n W., Zehlendorf. 


1 u. Basen, 0. 2 
here Ya 8 Leer, In 


155 om Fr ee ern. 


E 
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In Posen bei Apoth. Dr. 1 5 ee 5889 


